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Mit einem Wachstum des BIP in 2011 von 3 % be-
legt Deutschland unter den OECD-Ländern einen der
Spitzenplätze. Hessen erreichte sogar 3,3 % und dies
dürfte auch den Rahmen für die Entwicklung in Frank-
furt abstecken. Jedenfalls ist die Beschäftigung ge-
messen an den sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten (SVB) gegenüber dem Vorjahr um 1,3 % auf mehr
als 497.000 gestiegen und hat damit eine neue
Rekordmarke gesetzt. Auch die Arbeitslosigkeit ist in
2011 weiter zurückgegangen. 

Diese positive Entwicklung bildet die Grundlage für
die Arbeit der Wirtschaftsförderung. Die Bestands-
pflege/-entwicklung bewegt sich mit 1672 Fällen
auf ähnlich hohem Niveau wie im Vorjahr (1744). Da-
von konnten 1164 Fälle in 2011 abgeschlossen wer-
den. Eine Abweichung von 4 % ist im Beratungsge-
schäft nicht ungewöhnlich, da die Problemstellungen
von Fall zu Fall sehr unterschiedlich sind und einen
unterschiedlichen Aufwand erfordern.

Das Service-Spektrum ist groß: Maßgeschneiderte
Standortinformationen, Unterstützung bei der Suche
nach geeigneten Objekten und Liegenschaften, Hilfe
bei behördlichen Genehmigungen, bei verkehrlichen
Erschließungsproblemen und Fragen des ruhenden
Verkehrs, bei planungsrechtlichen Fragen, bei Nach-
folgeregelungen, bei Personalbedarf, vieles anderes
und die passgenaue Vermittlung von Kontakten be-
stimmen die Inhalte des Beratungsgeschäfts im Zu-
sammenhang mit der Bestandspflege und Bestands-
entwicklung. Je nach Beratungsinhalten kann der
zeitliche Aufwand sehr unterschiedlich sein.

Ein anderer Kanal zur Bestandspflege und Be-
standsentwicklung ist die Stadtteilarbeit, die in der
Regel in enger Kooperation mit den jeweiligen Ge-
werbevereinen erfolgt. Gerade im Verbund mit den
Gewerbevereinen lassen sich stadtteilbezogene Stand-
ortprobleme eher lösen, als über den betroffenen
Einzelfall. Die Arbeit der Gewerbevereine wird im
Rahmen der städtischen Bestimmungen auch finanziell
unterstützt. In ähnlicher Weise betreut die  Wirtschafts-
förderung auch verschiedene Standortinitiativen.

Existenzgründungen: Bei der Unterstützung von Unter-
nehmensgründungen verfügt die Wirtschaftsförde-
rung jetzt über ein breitgefächertes Instrumentarium,
das von der Beratung über die Objektvermittlung ein-
schließlich der Räume im Kompass-Gründerzentrum
und im [MAINRAUM], den Frankfurter Gründerpreis-
wettbewerb bis zur Finanzierung durch den Frank-
furter Gründerfonds reicht. Der Frankfurter Gründer-
fonds wurde wie geplant in 2011 aufgestockt und
hat jetzt ein Volumen von 1,5 Millionen €. Wie bedeu-

tend der Beitrag der Existenzgründungen zur Be-
standsentwicklung ist, lässt sich allein an der Zahl
der Arbeitsplätze, die die noch am Markt befind-
lichen 37 Preisträger der Jahre 2000 –2011 anbie-
ten: 1289 ablesen. Vergleicht man das mit der Summe
der Arbeitsplätze im jeweiligen Gründungsjahr kommt
man auf den Faktor 10.

Die Zielbranchen Kreativwirtschaft, Logistik & Mobi-
lität, Chemische Industrie, Life Science & Biotech-
nologie, Finanz- und Versicherungswirtschaft, IT & Tele-
kommunikation, die Immobilienwir tschaft sowie
Industrie und Handwerk und Einzelhandel wurden
über ihre Leitprojekte und durch Veranstaltungen
sowie die Betreuung der Einzelfälle systematisch
entwickelt. Besondere Erwähnung verdient, dass
das ADC Festival auch im zweiten Jahr ein voller
Erfolg war und auch der m2 MedienMittwoch auch
im 10. Jahr seines Bestehens immer noch die wich-
tigste Plattform für den Informations- und Gedanken-
austausch der Kreativwirtschaft im Frankfurter Raum
ist. Ebenso ist festzuhalten, dass in 2011 eine euro-
paweite Ausschreibung des Investorenwettbewerbs
für die Realisierung des HOLM erfolgt ist und der
Magistrat der Stadt Frankfurt am Main das von der
Wirtschaftsförderung mit erarbeitete Strategiepapier
„Elektromobilität im Jahr 2025 in Frankfurt am Main“
im Juni 2011 beschlossen hat. Im Bereich der
Finanzwir tschaft bedar f besonderer Erwähnung,
dass Anfang 2011 die als Verein organisier te
Vorläuferorganisation einer europäischen Versicher-
ungsaufsicht CEIOPS in eine Behörde umgewandelt
wurde, was die Regulierungskompetenz des Finanz-
platzes Frankfurt stärkt und eine siebenjährige
Betreuungsarbeit der Wirtschaftsförderung belohnt.
Ein wichtiger Schritt bei der Entwicklung des IT- und
TK-Standortes Frankfurt war die Gründung des Digital
Hub FrankfurtRheinMain e.V. im Mai 2011. Der Verein
hat sich die Sicherung und Weiterentwicklung des
Standortes zum bedeutendsten digitalen Knoten-
punkt Europas auf die Fahnen geschrieben. Die Wirt-
schaftsförderung ist Gründungsmitglied und unter-
stützt die Entwicklung auch mit personellen Kapazi-
zitäten. Die Standortmessen MIPIM mit 22 Stand-
partnern und die Expo Real mit 32 Standpartnern sind
nicht mehr wegzudenkende Instrumente der Com-
munity-Arbeit der Wirtschaftsförderung mit der Immo-
bilienwirtschaft, die wie kaum eine andere Einfluss
auf die Entwicklung der Stadt hat. Schließlich ist noch
festzuhalten, dass die Wirtschaftsförderung erste
Schritte zur Etablierung eines Kompetenzzentrums
Industrie und zur Erarbeitung eines Industriepoli-
tischen Masterplans gemacht hat. Beide Projekte

Wirtschaftsförderung 2011 im Überblick

WF_NEU_FFM_32S_05062012  05.06.2012  9:46 Uhr  Seite 3



W I RTSCHAFTSFÖRDERUNG
F R A N K F U RT  GMBH

Jahresbericht 2011
Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH

W I RTSCHAFTSFÖRDERUNG  FRANKFURT  GMBH Se i te  4

sind im Koalitionsvertrag 2011–2016 von CDU und
Die Grünen festgelegt und durch eine gemeinsame
Erklärung der SWAK-Mitglieder zum Industriestandort
FrankfurtRheinMain bekräftigt worden.

Die Wirtschaftsentwicklung in Frankfurt wird maß-
geblich von der Entwicklung in Deutschland be-
stimmt. Deshalb ist es positiv, dass Deutschland die
Wirtschafts- und Finanzkrise bislang überraschend
gut bewältigen konnte. Im globalen Länderwettbewerb
um Direktinvestitionen steht Deutschland an fünfter
Stelle hinter China, Indien, USA und Brasilien.

Das Image eines Standortes im In- und Ausland ist
heute wichtiger denn je. Die Vorstellungen, die Ent-
scheider international tätiger Unternehmen von
einem Standort haben, beeinflussen deren Bereit-
schaft, dort zu investieren. Bei den Vorstellungen der
Investoren spielen zunehmend auch Faktoren eine
Rolle, die die Lebensqualität der Menschen bestim-
men. Dazu zählen ein differenziertes Wohnungsan-
gebot, Bildungsinfrastruktur, Kinderbetreuung, Kultur
und Freizeit, Gesundheitsinfrastruktur usw.. Stand-
ortwettbewerb wird damit zum Städtewettbewerb.

In diesem Zusammenhang sind auch die Bemüh-
ungen zu sehen, das Image Frankfurts um die Kom-
ponente Kreativität zu erweitern. Der inzwischen
erworbene Ruf, ein wichtiger Standort für Kreative
zu sein, beeinflusst Frankfurts Stellung im Städte-
wettbewerb positiv. Unter den vielen Aktivitäten der
Wir tschaftsförderung für die Entwicklung der
Kreativwirtschaft sind hier vor allem das ADC
Festival, der Deutsche Werbefilmpreis und der LEA-Live
Entertainment Award hervorzuheben. Solche Veran-
staltungen geben Imageimpulse nach draußen, stär-
ken das Selbstbewusstsein der Kreativen in Frank-
furt und wirken positiv in andere Branchen der
Frankfurter Wirtschaft hinein. Frankfurt wird damit
interessanter im bereits begonnenen Wettbewerb um 
die klügsten Köpfe.

Das Standort-Marketing wurde bekanntlich mit der
Gründung der FRM – FrankfurtRheinMain GmbH in
2005 regionalisiert und die Stadt Frankfurt am Main
ist der mit Abstand größte Gesellschafter der FRM.
Vor diesem Hintergrund ist es unverständlich, dass
immer noch mitunter von „Sachkennern“ eine Doppel-
arbeit von FRM und Frankfurter Wirtschaftsförde-
rung kolportiert wird. Eine Doppelarbeit gibt es nicht.

Nach einer Übergangsphase, in der die konkreten
Formen der Zusammenarbeit zwischen der von mehr
als 20 Gesellschaftern getragenen FRM und den Wirt-
schaftsförderern der beteiligten Städte und Kreise

festgelegt wurden, wurde die Wirtschaftsförderung
Frankfurt entsprechend der neuen Rahmenbeding-
ungen neu aufgestellt. Die Aufgaben der städtischen
Wirtschaftsförderung wurden auf die Bestandspflege
und Bestandsentwicklung sowie strukturpolitische
Projekte fokussier t. Standort - Marketing der Wir t -
schaftsförderung erfolgt ergänzend zu dem klassi-
schen Marketing -Repertoire der FRM nach der Max-
ime „der zufriedene Kunde ist die beste Werbung“.
Zufriedene Kunden sind die besten Standortbot-
schafter und darüber hinaus für die Wirtschafts-
förderung die ergiebigsten Informationsquellen. Vor
dem Hintergrund des hohen Internationalisierungs-
grades der Frankfurter Wirtschaft – über 20 % der
Frankfurter Unternehmen sind ausländisch – steht
die Vernetzung mit den International Business
Communities und die Betreuung ihrer Mitgliedsunter-
nehmen – IBC-Ansatz – auf der Agenda ganz oben.
Auch 2011 waren bei den International Business
Communities unsere wichtigsten Partner und Akteure
für die Bestandspflege und Akquisition neben Rechts-
anwälten, Steuerberatern und Immobilienmaklern vor
allem die Generalkonsulate, Handelskammern und 
Wir tschaftsclubs. Mit diesen Akteuren wurde das
Networking intensiviert.

Die Turbulenzen an den internationalen Kapital-
märkten sorgten weiterhin für Zurückhaltung bei den
Direktinvestitionen. Die Unternehmen agierten sehr
vorsichtig und kostenbewusst. Obwohl der deutsche
Markt weiterhin als attraktiv bewertet wird, sind –
mit Ausnahme Chinas – die Investitionsströme zurück-
haltender ausgefallen. Diese Zurückhaltung war auch
in der Akquisitionstätigkeit der Wirtschaftsförde-
rung zu spüren. Trotzdem konnte die Zahl der Ansied-
lungen gegenüber dem Vorjahr von 24 auf 27 gestei-
gert werden. Diese Ansiedlungen repräsentieren knapp
300 Arbeitsplätze. 81,5 % der Ansiedlung sind über
den IBC-Ansatz erfolgt.
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Die Stadt Frankfurt am Main ist eine der wirtschaft-
lich stärksten Städte Europas und steht in ständigem
Wettbewerb mit anderen europäischen Zentren und
globalen Großstädten. Auch national sowie in Bezug
auf die Region Frankfur tRheinMain muss sich
die Stadt immer wieder im Kampf um Einwohner,
Arbeitsplätze und Unternehmen behaupten. Dies
gelingt aufgrund hervorragender Voraussetzungen
im Bereich Infrastruktur sowie durch die Zentralität
innerhalb Europas nach wie vor gut.

Zwar gewinnt Frankfurt am Main nicht jeden Stand-
ortwettbewerb, schneidet aber grundsätzlich positiv
ab. Bei Beschäftigung, Wirtschaftsleistung und In-
vestitionen werden Jahr für Jahr Spitzenwerte er-
reicht. Die wir tschaftspolitische Philosophie des
Magistrats der Stadt Frankfurt am Main, in die Infra-
strukturen zu investieren, den Standort „fit“ zu mach-
en und die Rahmenbedingungen zu schaffen, die Unter-
nehmen für eine optimale Entwicklung brauchen,
zahlt sich also aus.

Die Wir tschaftsförderung bewegt sich in diesem
Rahmen. In der Konsequenz sieht die Wirtschafts-
förderung in Frankfurt folgende Kernaufgaben:

1. Die Unterstützung der Unternehmen bei ihrer
Entwicklung am Standort

a. Bestandspflege und Bestandsentwicklung
b. Ansiedlungen
c. Existenzgründungen

2. Die Umsetzung von strukturpolitischen
Projekten, die neue Entwicklungen begünstigen
oder vorhandene Entwicklungen fördern

3. Die Kommunikation der Standortvorteile nach
außen aber auch nach innen

1.1 Fakten

Gewerbeanmeldungen

Die Anzahl der Gewerbeanmeldungen lag laut Statisti-
schem Amt in 2011 bei insgesamt 12.914 und stieg
damit weiter stark an. Gleichzeitig sind die Betriebs- 
aufgaben auf 9.937 gestiegen. Das zeigt, dass die
Anzahl der Betriebe in Frankfurt grundsätzlich weiter
zunimmt und ein aktives Gründungsgeschehen vor
sich geht. So ist ein Plus von fast 3.000 Unter-
nehmen in Frankfurt am Main zu verzeichnen.

Laut IHK-Statistik sank die Anzahl der Unternehmen
von 52.054 in 2009 auf 50.315 in 2010. Dies hängt
allerdings mit einer Bereinigung der Zahlen zusam-
men, die die Kammer seit vier Jahren vornimmt. Bei
Betrachtung der Gewerbean- und -abmeldungen kann
jedoch von einem Anstieg der Unternehmenszahlen
ausgegangen werden.

Wertschöpfung

Laut amtlicher Statistiken betrug das Bruttoinlands-
produkt in Frankfurt am Main im Jahr 2009 53,1
Milliarden € und lag damit leicht unter dem Vorjahresni-
veau. Dies ist auf die bis in 2009 anhaltende Wirtschafts-
krise zurückzuführen. Auch das bundesweite Brutto-
inlandsprodukt ging zurück, von 2495,8 auf 2397,1
Milliarden €. Das Bruttoinlandsprodukt pro Erwerbs-
tätigem (Ewt) liegt bei 85.300 € und schnitt damit
sowohl im Vergleich zum hessischen Durchschnitt
(69.000 €/Ewt.) als auch im deutschen (59.500
€/Ewt.) Durchschnitt sehr gut ab. Innerhalb Deutsch-
lands landet Frankfurt knapp hinter Düsseldor f
(86.400 €/ Ewt.) auf Rang zwei und deutlich vor Ham-
burg (74.900 €/Ewt.) und München (73.100 €/Ewt.).

Neugründungen
insgesamt

7.339

9.582

10.300

10.558

11.775

11.623

11.830

12.387

12.914
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Jahr

2003

2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

Betriebsaufgaben
insgesamt

6.021

6.811

7.240 

7.577

7.871

8.901

9.457

9.131

9.937
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In 2010 konnte bereits ein deutlicher Anstieg ver-
zeichnet werden. Zwar gibt es für die Stadt Frank-
furt noch keine amtlichen Zahlen, das Land Hessen
konnte mit einem Anstieg des Bruttoinlandsprodukts
von 3,6 % jedoch fast Vorkrisenniveau erreichen. Für
2011 geht das Statistische Landesamt von einer
weiteren Steigerung von 3,3 % aus. Übernimmt man
diese Zahlen für die Stadt Frankfurt liegt das Brutto-
inlandsprodukt für 2011 bei zirka 56,9 Milliarden €
(Schätzung).

Gewerbesteuer

Die Gewerbesteuereinnahmen der Stadt Frankfurt
am Main im Jahr 2011 betrugen 1,19 Milliarden €

und gingen damit im Vergleich zum Vorjahr leicht
zurück (2010: 1,28 Milliarden €).

Einwohner

Im dritten Quartal 2011 konnte das Allzeithoch des
Bevölkerungsstandes aus dem Jahr 1963 deutlich
übertroffen werden. 695.624 Einwohner konnten im
September 2011 in Frankfurt am Main gezählt wer-
den. Dies belegt das starke Wachstum Frankfurts.
Für Anfang 2012 ist der Durchbruch der 700.000er
Marke zu erwarten. Frankfurt ist eine der attraktiv-
sten und lebenswertesten Städte Europas und wird
in den nächsten Jahren nur gebremst durch das be-
grenzte Wohnungsangebot weiter anwachsen.

Arbeitsmarkt

Immobilienmarkt

Büro: Frankfurt ist nach München, Berlin und Ham-
burg mit 11,7 Mio. m 2 Bürofläche Deutschlands
viertgrößter Büromarkt. Nach wie vor wird in diesem
Teilmarkt der größte Anteil an Investments (68 %)
getätigt 1.

Der Frankfurter Immobilienmarkt erreichte 2011
einen Büroflächenumsatz mit 426.180 m2 Neuver-
mietungen2. Trotz eines leichten Rückgangs im Ver-
gleich zu 2010 ist das Ergebnis positiv zu bewerten.
Im Jahr 2011 sind Großtransaktionen vergleichbar
dem EZB-Deal 2010 ausgeblieben, dafür stieg die An-
zahl der Vermietungen um 30 %.

Die Spitzenmieten bewegen sich auf dem Vorjahres-
niveau bei ca. 38 €/m23. Die Leerstandsquote betrug
Ende 2011 ca. 15,9 %4. Der moderate Rückgang ist
mit einer geringeren Fertigstellungsquote und der
Umwandlung von Büroraum in Wohnhäuser, Stu-
dentenwohnheime und Hotels zu erklären (minus
20.000 m2). Der Trend zur Umwandlung nicht mehr
marktfähiger Büroimmobilien hält weiter an, sodass
daher und aufgrund der verhältnismäßig geringen
Büroflächenfertigstellungen in 2012 und 2013 mit
insgesamt 207.000 m2 mit einer Senkung des Leer-
standes und einer leichten Erhöhung der zu zahlenden
Durchschnittmieten zu rechnen ist 5.

Einzelhandel: Im Einzelhandel erzielen Ladenflächen
in 1 a-Lage mit einer durchschnittlichen Spitzenmiete
von 290 €/m2 nach München die zweithöchsten
Mieten in Deutschland. Die hohen Preise resultieren
aus einer ungebremst hohen Nachfrage 6.

Wohnen: Der Frankfurter Wohnungsmarkt ist ein
Anbietermarkt. Bereits jetzt müssen in Frankfurt
nach München die zweithöchsten Mieten im Durch-
schnitt gezahlt werden. Rund 30.000 Wohnungen
fehlen in der Stadt in den nächsten Jahren. Um weiter
wachsen zu können, wird dringend neuer Wohnraum
benötigt. Laut dem aktuellen Wohnbauland-Entwick-
lungsprogramm 2011 gibt es im Stadtgebiet noch

..
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1. Frankfurt im Wettbewerb

Agenturbezirk

Berlin

Düsseldorf

Frankfurt

Hamburg

München

Stuttgart

Quote [%]

12,3

7,5

5,6

7,3

3,8 

4,4

Arbeitslose
Dez. 2011

Bestand

213.019

36.419

38.473

67.410

46.572

21.462

Rel.Veränd.
gegenüber
Dez.2010

[%]

-2,6

-3,0

-1,0

-11,4

-9,6

-11,4

Jahresdurch.
gegenüber
Dez.2010

Al-Quote [%]

-2,6

-3,0

-1,0

-11,4

-9,6

-11,4

1 Colliers

2 410.000 m2 (Dr. Lübke), 424.400 m2 (JLL), 425.9002 (CBRE),
426.500 m2 (NAI apollo) und 444.100 m2 (Colliers) angegeben
wird (alle inkl. Eschborn und Kaiserlei)

3 38 €/m2 CBRE, 38,00 €/m2 NAI apollo, 35 1 €/m2 Colliers,
33 €/m2 JLL, 36,5 €/m2 Dr. Lübke

4 13,9 % JLL, 14 % Dr. Lübke; 15,8 % Colliers; 17,2 % CBRE

5 CBRE

6 JLL, Retail Market Report 2012
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Potential für 24.800 Wohnungen7. Durch die Ent-
wicklung im Bestand sind in 2011 44.000 m2 Fläche
durch Umbau in Wohnraum zurückgewonnen. Bei durch-
schnittlich 75 m2 großen Wohnungen entspricht das
590 Wohneinheiten; das sind ein Viertel aller Neu-
bauten in Frankfurt am Main. Insgesamt wurden 2011
3.196 Wohnungen neu genehmigt. Das ist ein Anstieg
von 20 % im Vergleich zum Vorjahr8

1.2 Standortstudien

Seit nunmehr 22 Jahren führen London, Paris und
Frankfurt das Feld der besten Unternehmensstand-
orte in Europa an. Der „European Cities Monitor
2011“ von Cushman & Wakefield bestätigte diesen
Trend einmal mehr. Die Spitzengruppe vergrößerte
den Abstand zu Platz vier und fünf erneut, da Brüssel
und Barcelona von Amsterdam und Berlin eingeholt
wurden. Bei den wichtigsten Standortfaktoren Zu-
gang zu Märkten und Kunden, Telekommunikationsnetz
und Verkehrsinfrastruktur verbesserte sich Frankfurt
gegenüber Paris.

In Interviews mit Firmen und Verbänden ermittelt das
Feri-Institut die Cityregionen, die für Investoren und

Beschäftigte die größte Bedeutung haben. Mit kom-
plexen Prognosemodellen berechnet es für jede Stadt,
wie sich Wirtschaftsleistung, Jobs, Bevölkerung und
Kaufkraft bis zum Jahr 2017 entwickeln. Die lokale
Branchenstruktur und ihr Wandel werden mit einbe-
zogen. Nachdem Frankfurt im letzten Jahr nur auf
Platz 9 der Top Ten der wirtschaftsstärksten Städte
Deutschlands (Studie des Feri-Instituts) landete,
stieg es in diesem Jahr auf Platz 3. Binnen der näch-
sten 5 Jahre wird eine Steigerung der Wirtschafts-
leistung um 18,2 % erwartet. Die Kaufkraft pro Kopf
soll um 12,3 % steigen, während bei einem Bevöl-
kerungswachstum von 1,3 % mit einem Arbeitsplatz-
zuwachs von 6,8 % gerechnet wird.

In einer weltweiten Studie zur Lebensqualität von
Mercer konnte Frankfurt am Main sich zusammen
mit anderen deutschen Städten in den Top Ten be-
haupten. Auf Platz sieben liegt Frankfurt damit hin-
ter München (Platz 4) und Düsseldorf (Platz 5), die
Unterschiede sind laut Studie aber minimal.
Insgesamt besticht Frankfurt am Main durch eine
hohe persönliche Sicherheit, ein gutes Sport- und
Freizeitangebot sowie die hohe Konnektivität. Die
Studie basiert auf einer Umfrage von Mitarbeitern,
die ins Ausland entsandt worden waren. Auf Platz
eins der Studie stand in 2011 Wien, knapp gefolgt
von Zürich und Auckland. Insgesamt schnitten die
europäischen Großstädte sehr gut ab.

7 Zeitungartikel FAZ 02.02.2012

8 PK Jahresrückblick Baugeschehen, Stadt Frankfurt am Main

0,32

Frankfurt

0,86 0,55 0,26 0,26
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2.1 Bestandspflege / Gewerbeberatung

Die Gewerbeberatung der Wir tschaftsförderung ist
ein Service für die im Stadtgebiet ansässigen klei-
nen und mittelständischen Unternehmen. Das Team
der Gewerbeberatung geht aktiv auf seine Zielgruppe
zu. Im Gespräch mit den Unternehmen werden
Standor tprobleme aufgegrif fen und individuelle
Lösungen gemeinsam mit dem Unternehmen und den
zuständigen Behörden erarbeitet. Dabei wird von den
Unternehmen besonders geschätzt, dass die Gewerbe-
beratung die Gespräche mit verschiedenen Behörden
moderiert und die Unternehmen bei ihren Vorhaben
langfristig begleitet.

Im Jahr 2011 verzeichnete die Gewerbeberatung ins-
gesamt 1.335 Unternehmenskontakte. Dazu zählen
400 Kontakte der aufsuchenden Wirtschaftsförde-
rung, das heißt Besuche im Rahmen der Bestands- 
pflege. 935 Kontakte sind Firmenfälle, in denen
die Gewerbeberatung die Unternehmen bei deren
Anliegen und Problemen aktiv unterstützt hat. Die An-
liegen, die die Unternehmen an die Gewerbeberatung
herantragen, sind sehr vielfältig. Spitzenreiter waren
Anfragen zur Unterstützung bei der Immobiliensuche,
gefolgt von Verkehrsproblemen sowie Problemen bei
der Erlangung behördlicher Genehmigungen. Da-
neben unterstützte die Gewerbeberatung einige
Unternehmen bei der Nachfolgeregelung, gab Stand-
ortinformationen und vermittelte Kontakte und Netz-
werke. Eine steigende Tendenz verzeichnete die
Gewerbeberatung bei Anfragen, die sich mit Themen
zur Steigerung der Familienfreundlichkeit in Unter-
nehmen und hier explizit der Einrichtung von betriebs-
nahen Kindertagesstätten befassten.

Am 18. Mai 2011 lud die Gewerbeberatung zum drit-
ten Mal zur „Akademie der Gewerbevereine“ ein. Tim
Kaufmann von der Web-Agentur Taquiri referierte zum
Thema „Erfolgreiche Vereinsarbeit mit Websites“.
Dabei standen Grundlagen der Websitegestaltung und
Vermarktung, der Suchmaschinenoptimierung sowie
der Erfolgsmessung im Mittelpunkt. Von besonderem
Interesse für die Teilnehmer waren die persönlichen
Erfahrungen des Referenten aus eigener Gewerbe-
vereinsarbeit. Die „Akademie der Gewerbevereine“
wurde im Jahr 2010 ins Leben gerufen. Ziel der
Akademie ist die weitere Professionalisierung der
Gewerbevereinsarbeit durch Weiterbildung. Bislang
wurden Workshops zur Pressearbeit sowie über
Strategien zur Mitgliedergewinnung angeboten.

Die nachfolgend ausgewählten Unternehmensfälle
zeigen die Bandbreite der Tätigkeit der Gewerbe-
beratung:

• Mit Hilfe der Gewerbeberatung konnten für ver-
schiedene Projekte oder Unternehmen verfügbare
Immobilien gefunden werden.

• Durch die Gewerbeberatung konnte in unterschied-
lichen Fällen eine bessere verkehrliche Erreichbar-
keit von Firmenstandorten und Zufahrten erreicht
werden.

• In verschiedenen Fällen konnte durch die Gewerbe-
beratung erreicht werden, dass öffentliche Flächen
um Ladenlokale oder Einzelhandelsläden häufiger
gereinigt werden, da eine stärkere Verschmutzung
vor Ort stattfindet.

• Durch die Gewerbeberatung konnte in Einzelfällen
das diesjährige Weihnachtsgeschäft gesichert
werden, das angesichts einer Großbaustelle zu
scheitern drohte.

2.2 Stadtteil- und Branchenarbeit
der Gewerbeberatung

In der Stadtteilarbeit der Gewerbeberatung steht im
Gegensatz zur Einzelfallbearbeitung die Bearbeitung
von Handlungsfeldern im Mittelpunkt, die das Wirt-
schaftsleben eines Stadtteils insgesamt betreffen. Die
Gewerbeberater pflegen Kontakte zu 36 Gewerbever-
einen in den Stadtteilen und anderen Interessengrup-
pen der Wirtschaft. In diesem Zusammenhang sieht
es die Gewerbeberatung in erster Linie als ihre Auf-
gabe an, Ideen und Initiativen vor Ort aufzugreifen
und in ihrer Durchführung zu unterstützen. Diese Unter-
stützung er folgt vorrangig durch Know-how sowie
teilweise durch Zuschüsse für stadtteilbezogene
Projekte.

Die Gewerbevereine wurden im Jahr 2011 mit einer
Gesamtsumme von ca. 46.000 € in ihrer Arbeit bezu-
schusst. Damit wurden unter anderem Projekte wie
der Gemeinschaftsauftritt der Stadtteile im Journal
Frankfurt „Wohnen in Frankfurt“, Stadtteilbroschüren 
und weitere Bereiche der Öffentlichkeitsarbeit unter-
stützt.

In Rödelheim hat sich auf Bestreben von Mitgliedern
der ARG Arbeitsgemeinschaft Rödelheimer Geschäfts-
leute die Wirtschaftsinitiative Rödelheim gegründet. 
Das Ziel der Wirtschaftsinitiative ist die Etablierung 
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eines Standortmarketings für den Wirtschaftsstand-
ort Rödelheim. Die Gewerbeberatung hat die Aufbau-
arbeit der Initiative im Jahr 2011 organisatorisch und
personell intensiv begleitet. Daneben wurde eine An-
schubfinanzierung gewährt. Erstes sichtbares Arbeits-
ergebnis ist die Website www.wirtschaftsinitiative-
roedelheim.eu.

Äußerst positive Auswirkungen zeigt das Förderpro-
gramm „Lokale Ökonomie“ in Fechenheim. Ziel des
im Jahr 2010 von der Stadtverordnetenversammlung
beschlossenen Programms ist die Förderung von
Investitionen und die Schaffung neuer Ausbildungs-
plätze. Im Jahr 2011 wurden insgesamt 12 Förderzu-
sagen gegeben und Mittel in Höhe von 225.700 €

bewilligt. Dabei wurden von den antragstellenden
Unternehmen auch Zusagen für die Schaffung von
12 zusätzlichen Ausbildungsplätzen mit je 7.500 €

Förderung gegeben. Die Federführung für die Umset-
zung des Programms liegt bei dem Stadtplanungs-
amt. Die Gewerbeberatung arbeitet im Förderaus-
schuss mit, berät interessierte Unternehmen zu För-
dermodalitäten und einzureichenden Unterlagen und
begleitet die Unternehmen darüber hinaus individuell
bei der Realisierung der Projekte. Zusätzlich wurde
in Zusammenarbeit mit der Kompass gGmbH eine
Fortbildungsreihe für Fechenheimer Unternehmen ein-
gerichtet, die rege in Anspruch genommen und eben-
falls aus den Mitteln des Lokale Ökonomie Programms
finanziert wird.

Der Wirtschaftstag des Jahres 2011 führte in das
Gewerbegebiet „Am Martinszehnten“ in Kalbach. Die
Vermarktung des Gewerbegebietes durch die FAAG
Frankfurter Aufbau AG wird als Er folg betrachtet.
Seit dem Entwicklungsstart im Jahr 2003 sind etwa
2.800 Arbeitsplätze in dem Gebiet entstanden und mit-
lerweile ist kaum mehr Platz für Neuansiedlungen.

Im Jahr 2011 präsentierte die Gewerbeberatung die
Berger Tierschau in Bergen-Enkheim mit einem neuen
Konzept. Die Veranstaltung findet regelmäßig im
Rahmen des alljährlichen Berger Marktes statt. In Ab-
stimmung mit allen Beteiligten gab es erstmalig keine
Schau von Zuchttieren. Vielmehr lag der Schwerpunkt
der Schau auf landwirtschaftlichen Nutztieren, Ma-
schinen und Erzeugnissen der Frankfurter Landwirt-
schaft. Mit dieser Neuausrichtung wurde dem Wandel
in der Frankfurter Landwirtschaft Rechnung getragen,
die bereits seit einigen Jahren keine Tierzüchter
mehr in den eigenen Reihen verzeichnet. Aussteller
und Besucher der Tierschau zeigten sich äußerst zu-
frieden mit dem neuen Konzept. Die Gewerbeberatung
ist Organisator und Veranstalter der Berger Tierschau.

Neben der Einzelfallbearbeitung und der Stadtteil-
arbeit begleitet die Gewerbeberatung branchenbezo-
gene Initiativen. Ziel dieser Branchenarbeit ist es,
die Anliegen und Themen einer Branche an den
Magistrat zu kommunizieren. Außerdem werden aus-
gewählte Projekte von Branchengruppen innerhalb
Frankfurts unterstützt.

Die im Jahr 2010 auf Anregung der Gewerbeberatung
und in Zusammenarbeit mit der Philipp-Holzmann-
Schule angebotenen Info-Tage für künftige Haupt-
schulabgänger fanden im März 2011 mit dem Info-
Tag für Schreiner ihre Fortsetzung. Im Rahmen der
Info-Tage stellen sich Handwerksberufe mit einem
informativen sowie einem praktischen Teil vor.

Erstmalig unterstützte die Wir tschaftsförderung
Frankfurt die Jugendmeisterschaft des DEHOGA
Kreisverband Frankfurt e.V. im März 2011 mit einem
Zuschuss. In der im IB Hotel an der Friedberger War-
te veranstalteten Meisterschaft traten sieben Grup-
pen mit Nachwuchskräften aus den Bereichen Koch,
Hotelfach, Restaurantfach sowie Service gegenein-
ander an. Die Erstplatzierten qualifizierten sich für
die nächsten Wettbewerbe auf Landesebene. Die
anwesenden Unternehmen des Hotel- und Gaststät-
tengewerbes sahen in der Veranstaltung eine Mög-
lichkeit zum Anwerben von Fachkräften. 

Auch mit einem Zuschuss wurde die Hair-Vision-Show
der Friseur- und Kosmetik-Innung Frankfurt am Main
bedacht. Bei dem für die Innung bedeutenden Friseur-
event reisten Berufskollegen aus Frankreich und
Italien an, um sich im Nachwuchswettbewerb zu
messen.

2.3 Standortmanagement

Die Standortinitiative Industriehof führte in 2011
eine Reihe von Aktionen durch. Es konnten neue Mit-
glieder gefunden werden. Die Wirtschaftsförderung
begleitet die Initiative.

Zwei Broschüren wurden entwickelt. Die Image-
broschüre „Ein Stadtviertel entdeckt sich neu“ dient
der angemessenen Präsentation für Mietinteressen- 
ten und Bewohner. Den schnellen Überblick über das
Viertel bekommt man mit Hilfe der Key Facts „Ein
Stadtviertel über das man spricht“. Das Faltblatt
wurde von der Wirtschaftsförderung bezuschusst.
Die eigens entwickelte Webseite ist ein Erfolg. Eine
Reihe von Immobilieninteressenten konnte auf das
Viertel aufmerksam gemacht und neue Unternehmen
als Mieter gewonnen werden. Außerdem wurden vier 
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Ausgaben des Industriehof -Newsletters erstellt. Die
Wir tschaftsförderung befindet sich im ständigen
Kontakt mit der Initiative, berät und unterstützt sie
und nimmt an allen Sprechermeetings teil.

Die Standortinitiative Mertonviertel wird ebenfalls
laufend von der Wirtschaftsförderung beraten und
bei ihren Aktivitäten begleitet. Im Jahr 2011 machte
die Initiative durch zahlreiche Aktionen auf sich auf-
merksam. Durch eine Zusatzzahlung eines Mitglieds
wurde es möglich, das Mertonviertel an das virtuelle
Stadtmodell der Stadt Frankfurt am Main anzuglie-
dern. Zum Thema Kinderbetreuung wurde eine Umfrage
im Mertonviertel durchgeführt, um den Betreuungs-
bedarf genauer zu erfassen. Der hohe ermittelte Be-
darf führte zu Gesprächen zwischen Unternehmen,
Immobilieneigentümern und Stadtschulamt. Diese
werden in 2012 weitergeführt. Die Standortinitiative
war am Stand der IVG auf der MIPIM in Cannes und
am Stand der Stadt Frankfurt am Main auf der EXPO
REAL in München vertreten. Die Präsentation auf
den Standortmessen hilft, den Bekanntheitsgrad des
Viertels weiter zu steigern. Die Initiative pflegt gene-
rell einen sehr intensiven Kontakt zu Maklern, Unter-
nehmen, Anwohnern und allen Interessierten.

Die Standortinitiative Mertonviertel produzierte
außerdem eine eigene Talkshow, den „MertonViertel
Talk“, der erstmals am 3. November aufgezeichnet
wurde und in Zukunft zweimal jährlich stattfinden
soll. Die Talkshow wurde durch RheinMain TV aufge-
zeichnet und dort bereits mehrmals ausgestrahlt.
Die Wirtschaftsförderung konnte die Initiative auch
finanziell unterstützen, indem die Druckkosten für
die zweite Auflage des „MertonViertel PocketGuide“
übernommen wurden.

Über die Betreuung der Standortinitiativen hinaus
konnte einer ganzen Reihe von Unternehmen bei der
Immobiliensuche geholfen werden.

Besondere Projekte

Auf Initiative der Wirtschaftsförderung Frankfurt wur-
den Gespräche angestoßen, welche sich mit der Ent-
wicklung der brachliegenden Fläche in der Eschborner
Landstraße 139-147 beschäftigen. Die Fläche befindet
sich in Verwaltung der Bundesanstalt für Immobilien-
aufgaben. In ersten Erörterungsgesprächen mit ver-
schiedenen Projektpartnern soll auf die Aktivierung
der Fläche von ca. 14,9 ha hingewirkt werden.

2.4 Internationale Business Communities /
Ansiedlungen

Die Abteilung IBC Zielbranchen hat in 2011 insge-
samt 27 Unternehmen in Frankfurt neu angesiedelt.
Dadurch wurden die Voraussetzungen für knapp 300
Arbeitsplätze geschaffen.

Bei den Ansiedlungen zeigte sich erneut, dass der
Ansatz, über die enge Vernetzung mit den ansässigen
Internationalen Business Communities Investitionen
in Frankfurt zu fördern, erfolgreich ist. Von den 27
neu angesiedelten Unternehmen wurden 22 über den
IBC-Ansatz identifizier t. Bei den Herkunftsländern
insgesamt führt China mit insgesamt 9 Firmen, dicht
gefolgt von Russland mit 6 Unternehmen (Türkei 3,
Iran 3, Deutschland 3, Venezuela 1, Japan 1, Saudi
Arabien 1). Der Zielbranchenansatz entwickelt sich
ebenfalls positiv. Hier konnten fünf Unternehmen in
Frankfurt angesiedelt werden.

Unter den Neuansiedlungen gab es einige herausra-
gende, die das Image als Standort für Europazen-
tralen international führender Unternehmen beson-
ders aufwerten:

• Zur Stärkung des europäischen Vertriebs und
Vorbereitung von Fusionen und Übernahmen in
Europa richtete die State Grid Corporation of
China, der Weltmarktführer im Bereich Energie-
versorgung, eine Repräsentanz in Frankfurt ein.
Das Unternehmen sorgt für 88% Netz-
betrieb in China und hat außerdem eine starke
Präsenz auf den Philippinen und in Brasilien. Es
handelt sich um einen internationalen Konzern 
mit 1,5 Millionen Mitarbeitern weltweit. Der
Konzern wird auf Platz 8 der Liste Global Fortune
500 geführt. Der erste Kontakt zwischen der 
Wirtschaftsförderung und der State Grid Corpora-
tion of China entstand im März 2011. Im Novem-
ber wurde die Repräsentanz mit sechs Mitarbei-
tern eröffnet. Die Wirtschaftsförderung beriet zu
Anträgen auf Aufenthaltserlaubnis der Mitarbei-
ter und vermittelte Kontakte zu Rechtsanwälten. 
Weiterhin unterstützte die Wirtschaftsförderung
das Unternehmen erfolgreich bei der Immobi-
liensuche.

• Das chinesische Unternehmen SMTCL (Deutsch-
land) GmbH wurde im Februar 2011 angesiedelt.
Als europäisches Hauptquartier und Service-
Zentrum wurde die Firma mit einem Stamm-
kapital in Höhe von 500.000 € in Frankfurt
gegründet. Die Haupttätigkeiten des Frankfurter
Büros umfassen den Vertrieb der Maschinen in
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Europa, Logistik, Kundendienst und technische
Schulungen. In der Anfangsphase werden sechs
Mitarbeiter eingestellt. Darüber hinaus sind ein
Büro, ein Lager sowie ein Ausstellungsraum in
der Naxos-Halle eingerichtet. Dafür wurde eine
Immobilienfläche von 7.270 qm gemietet. Im An-
siedlungsprozess unterstützte die Wirtschaftsför-
derung Frankfurt bei der Antragstellung der Auf-
enthaltserlaubnis, der Personalsuche und Woh-
nungssuche.

• Die türkische Augenkrankenhaus-Kette Dünyagöz
errichtete im Juli 2011 ihre erste europäische
Augenklinik mit einem breiten Angebot an
Augenbehandlungen auf neuestem medizinisch-
technischem Stand. Die Augenklinik in Sachsen-
hausen wird mehrere Operationssäle auf rund
2.500 qm umfassen. Die Wirtschaftsförderung 
Frankfurt unterstützte das türkische Gesundheits-
unternehmen bei der Personalrekrutierung, beim
Aufbau von Kooperationen zu Augenärzten und
-kliniken sowie durch Bereitstellung von Standort-
informationen zur Gesundheitswirtschaft.

• Die Styrolution GmbH, ein Joint Venture der 
Chemiekonzerne BASF und INEOS, eröffnete im 
November 2011 ihren neuen Unternehmens-
hauptsitz in Frankfurt. Am Hauptsitz werden
rund 150 Beschäftigte arbeiten. Die Wirtschafts-
förderung begleitete den Ansiedlungsprozess
bei der Suche nach einem geeigneten Standort 
und mit maßgeschneiderten Standortinforma-
tionen. Die Styrolution GmbH erzielte im Jahr
2010 pro-forma einen kombinierten Umsatz von 
6,4 Milliarden €. Der auf Styrol Kunststoffe spe-
zialisierte Weltmarktführer beschäftigt weltweit 
rund 3.400 Mitarbeiter und betreibt 17 Fertigungs-
standorte in zehn Ländern. Styrol Kunststoffe 
finden Anwendung in der Elektro- und Kommuni-
kationstechnik, in der Automobilindustrie, bei Ver-
packungen, Haushalt, Sportgeräten, der Bauwirt-
schaft und in der Medizintechnik.

Veranstaltungen der Business Communities

• Eröffnung VTB Direktbank: Die VTB Gruppe bietet
seit der Eröffnung ihrer Tochter VTB Direktbank
am 21.04.2011 in Frankfurt erstmals den rus-
sischsprachigen Mitbürgern eine direkte Bank-
verbindung zu einer russischen Bank auf dem
deutschen Markt. Wirtschaftsdezernent Markus
Frank begrüßte im Namen des Magistrats der
Stadt Frankfurt am Main das internationale

Publikum und hob die guten deutsch-russischen
Beziehungen hervor. Im Zuge der Übernahme
der Bank of Moscow durch die VTB Bank wurde
die Repräsentanz der Bank of Moscow in
Frankfurt zum Jahresende geschlossen.

• Eröffnung der ersten deutsch-russischen Schule:
Im August nahm die deutsch - russische
Katharina-die-Große-Schule ihren Betrieb auf.
Die Schule steht sowohl deutschen als auch rus-
sischen Kindern offen. Die Wirtschaftsförderung
hat die Schule bei ihrer Ansiedlung intensiv unter-
stützt, unter anderem bei der Suche nach geeigne-
ten Räumen.

• Club Caravan 2011: Der russischsprachige
Business-Stammtisch „Club Caravan“ hat sich
inzwischen als Netzwerkveranstaltung gut eta-
blier t. Einmal im Quartal informiert die Wir t -
schaftsförderung als Initiator und Organisator
der Veranstaltung über aktuelle Entwicklungen. 
Besonderer Höhepunkt des Club Caravan: Der
Generalkonsul der Russischen Föderation in
Frankfur t, Vladimir Lipaev, wurde durch Wirt-
schaftsdezernent Markus Frank verabschiedet
und sein Nachfolger Ruslan Karsanov begrüßt.
Die regelmäßige Veranstaltung Club Caravan
wurde zusammen mit dem russischen MK-Verlag
und dem russischen Generalkonsulat veranstaltet.
Der Verlag feierte sein zehnjähriges und das
Generalkonsulat sein fünfjähriges Jubiläum.
Oberbürgermeisterin Petra Roth überbrachte ihre
Glückwünsche in einem Grußwort.

• Moskauer Wirtschaftstage in Hessen: Vom
14. bis 16.09.2011 besuchte eine Delegation
unter Führung des Ministers der Stadt Moskau
für internationale Angelegenheiten, Dr. Sergej
Cheremin, Hessen. Teil des Programms waren
unter anderem Unternehmensbesuche, eine Kon-
ferenz zur wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt
Moskau sowie ein Gespräch zwischen der Delega-
tion, der Wirtschaftsförderung und der Finanzplatz-
initiative Frankfurt Main Finance zum Thema Auf-
bau eines internationalen Finanzplatzes in Moskau.

• Chinesisches Frühlingsfest: Zur Intensivierung
der wir tschaftlichen Beziehungen zwischen
Frankfurt und China und um den ansässigen chi-
nesischen Unternehmen ein Zuhause -Gefühl zu
vermitteln, wurde der erste Empfang anlässlich
des chinesischen Frühlingsfests von Oberbürger-
meisterin Roth am 02.03.2011 im Kaisersaal 
gegeben. Geladen waren rund 200 Vertreter der
chinesischen Wirtschaft und Multiplikatoren der
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deutsch-chinesischen Beziehungen. Der Empfang
wurde von der Wirtschaftsförderung und dem Refe-
rat für Internationale Angelegenheiten organisiert.

• Frankfurt China im Dialog: Mit Unterstützung der
Chinese Enterprise Association Frankfurt und
der XF Steuerberatungsgesellschaft mbH fand die
4. Frankfurt China im Dialog-Veranstaltung im Juni
bei der Wir tschaftsförderung statt. Die Veran-
staltung dient als Plattform der chinesischen
Business Community. Die 40 Teilnehmer wurden 
über das Thema „Umsatzsteuerliche Fallstricke
bei grenzüberschreitenden Warenlieferungen und
Dienstleistungen“ informiert.

• Wirtschaftssymposium „Geschäftsklima und 
Unternehmensansiedlung in Yokohama“: Anläss-
lich des Besuchs von Frau Oberbürgermeisterin
Fumiko Hayashi im November veranstaltete die
Repräsentanz der Stadt Yokohama zusammen mit
weiteren Sponsoren das Wirtschaftssymposium
„Geschäftsklima und Unternehmensansiedlung in 
Yokohama“. Im Namen der Stadt Frankfurt be-
grüßte Wir tschaftsdezernent Markus Frank die
rund 70 Gäste. Themen wie „Wirtschaftsstand-
ort Yokohama und Japan“, „Erfolg als deutsches
Unternehmen in Yokohama“ sowie „Japanische
Unternehmen in Deutschland“ wurden diskutiert.

• Breakfast @ Taylor Wessing for Chinese compa-
nies: Die Veranstaltung „Breakfast @ Taylor
Wessing for Chinese companies“ mit dem
Themenschwerpunkt „Geschäftsentwicklung in 
Deutschland“ fand im März statt. Neben dem 
Veranstalter Taylor Wessing und dem Steinbeis-
Beratungszentrum Global Advance hielt die Wirt-
schaftsförderung einen chinesischsprachigen Vor-
trag über die „Erfahrungen der chinesischen Unter-
nehmen auf dem Weg zur Internationalisierung“.
Die rund 30 Teilnehmer waren Aussteller der
Messe ISH sowie ansässige chinesische Firmen.

• Nord-chinesische Delegation: Auf Anfrage der 
Tianjin Property Rights Exchange empfing die
Wirtschaftsförderung im November eine chinesi-
sche Delegation. Die Delegation bestand aus
Vertretern der Privatisierungsbehörde (SASAC)
aus Tianjin sowie verschiedenen Vertretern der 
Property Rights Exchange aus nord-chinesi-
schen Provinzen. Die Aktivitäten er folgen im
Rahmen des Abkommens zwischen Tianjin und
Frankfurt am Main.

• „FrankfurtRheinMain – Let’s talk business“ hat
in diesem Jahr drei Mal in Frankfurt stattgefun-
den. Diese durch das indische Generalkonsulat,
die Wirtschaftsförderung, die IHK Frankfurt und
die FrankfurtRheinMain GmbH im Jahr 2009 neu
geschaffene Veranstaltungsreihe schafft eine Aus-
tausch- und Netzwerk-Plattform für die indische 
Business Community. Die letzte Veranstaltung 
des Jahres fand am 15.12.2011 bei der Wirt- 
schaftsförderung statt und hat mit rund 60 Teil-
nehmern einen neuen Teilnehmerrekord erreicht.

• Frankfurt & MENA Finance Business Breakfast: 
Ziel der Veranstaltung ist nicht nur die Stärkung
des Finanzplatzes Frankfurt durch Investitionen,
sondern auch die Schaffung einer Plattform für die
Internationale Business Community der MENA 
(Middle East & Northern Africa)-Region. Am
22.09.2011 fand mit 23 Teilnehmern die Auftakt- 
veranstaltung statt. Am Runden Tisch wurde die
Attraktivität des Standorts für Investoren aus
dieser Zielgruppe ebenso diskutiert wie die Ent-
wicklung im Bereich Islamic Finance. Die Initia-
tive der Wirtschaftsförderung wurde sehr gut auf-
genommen und eine Fortführung der Veranstal-
tung stark befürwortet. Bei der zweiten Veran-
staltung am 29.11.2011 wurden die Themen
„Aktuelle Situation Arabischer Frühling“ von Herrn
Dr. Gerald Bumharter, General Manager, Manager,
ABC International Bank plc, und „Investitionen in
Verbindung mit einem Aufenthaltstitel“ erörtert.

• „Soirée d'Accueil des Nouveaux Venus“: Bei der
diesjährigen Veranstaltung am 08.11.2011 im 
Archäologischen Museum begrüßte die Wirt -
schaftsförderung gemeinsam mit dem Club des
Affaires de la Hesse die frankophone Business
Community, zu der neben den französischen
Unternehmens- und Institutionenvertretern auch 
Belgier und Schweizer zählen. Im Rahmen einer 
Darstellung des französischsprachigen Angebots an
harten und weichen Standortfaktoren ging die
Wirtschaftsförderung in ihrem Vortrag auch auf
aktuelle Standortthemen wie die Börsenfusion
ein. Mit 76 Teilnehmern konnte auch in diesem
Jahr ein hoher Zulauf verzeichnet werden.
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3.1 Existenzgründung

Der Standort Frankfurt am Main bietet Gründern
Zentralität, Branchenvielfalt und einen hervorragen-
den Marktzugang. Frankfurt zählt in Deutschland
zu den Großstädten mit der höchsten Gründungs- 
intensität. Ein Indikator hierfür ist die Studie der
Lübecker databyte GmbH vom November 2011. Bei
der Zahl der Handelsregistereinträge im Jahr 2010
lag Frankfurt mit ca. 3.000 Neueintragungen - das sind
ca. 4,4 pro 100.000 Einwohner - auf Platz 2 knapp
hinter Düsseldorf.

Auch nach unserer Einschätzung in Kombination mit
den ver fügbaren Angaben des ZEW Gründungsre-
ports und des IfM Institut für Mittelstandsforschung
liegt die Zahl der Gründungen in Frankfurt bei unge-
fähr 3.000 pro Jahr.

Die Wirtschaftsförderung fungiert als Leitstelle für
Gründungs- und Finanzierungsberatung. Für die
Beratung der Jungunternehmer, aber auch bei der
Suche nach Büroflächen, Werkstatt oder Ladenlokal
versuchen wir direkt zu helfen oder es wird der
Kontakt zu den jeweiligen Experten vermittelt. Die
Beratungsorganisationen sind hier besonders gut
vernetzt. Im Arbeitskreis Gründungsberatung der
Wirtschaftsförderung sitzen IHK und Handwerks-
kammer, WI-Bank Hessen und RKW Hessen, Arbeits-
agentur, Kompass und jumpp-Frauenbetriebe,
Goethe Universität und Fachhochschule an einem
Tisch. Sie tauschen sich aus, entwickeln Koopera-
tionsideen und informieren mit einer gemeinsamen
Infobroschüre über ihre Angebote.

Neben der Wegeberatung für Existenzgründer liegt
der Schwerpunkt bei der Organisation und Betreu-
ung von Projekten und Veranstaltungen für die Grün-
derszene. Besondere Leuchtturmprojekte sind das
FIZ – Frankfurter Innovationszentrum Biotechnolo-
gie, das [MAINRAUM] Gründerhaus Kreativwirtschaft, 
das Kompass Zentrum für Existenzgründer und das
HOLM – House of Logistics and Mobility. Attraktive
Standortfaktoren in Kombination mit einem großen,
vernetzten Beratungs- und Starthilfeangebot schaf-
fen gute Voraussetzungen für Gründer. Übergeordne-
tes Ziel ist es, Frankfurt zu der Gründerstadt zu ent-
wickeln. Hierzu wurden in 2011 folgende Maß-
nahmen ergriffen:

• Der in 2010 gestartete Frankfurter Gründer-
fonds wurde 2011 aufgestockt. Das Projekt der 
Wir tschaftsförderung ist ein Bürgschaftspro-
gramm für Kleingründer und junge Unternehmen
bis zu 3 Jahre nach der Gründung, die einen Bank-

kredit zwischen 2.500 – 50.000 € aufnehmen
wollen. Zentrale Leitstelle für Anfragen und die
Abwicklung ist das Gründer fondsbüro bei der
ConCap GmbH, die vertragsmäßig mit der Wirt-
schaftsförderung verbunden ist. Im ConCap Grün-
derfondsbüro gingen in 2011 insgesamt 111 An-
fragen und 52 Anträge ein. Bei den Anträgen wur-
den von der ConCap 19 Bürgerschaftsempfehl-
ungen an die BürgschaftsbankHessen (BBH) aus-
gesprochen, die ausnahmslos als Bürgschaft zuge-
sagt wurden. Von den Partnerbanken wurden dar-
aufhin 14 Kreditzusagen erteilt. Am 31.12.2011
befanden sich noch 7 Anträge bei ConCap zur
Prüfung (Unterlagen noch nicht vollständig).
26 Anträge wurden im Jahr 2011 abgelehnt oder
von den Antragstellern zurückgezogen. Außerdem
wurden 29 Unternehmenschecks durchgeführt,
bei denen die Unternehmen nach der Kreditver-
gabe vierteljährlich ihre Zahlen im Gründerfonds-
büro vorlegen. Die Anfragen erfolgten zu 19 % über
Eigeninitiative, zu 25 % über die Partnerbanken
und Bürgschaftsbank Hessen, zu 23 % über die 
Gründungsberatung bei Kompass und jumpp und
zu 9 % über die Wegeberatung der Wirtschafts-
förderung. Der restliche Anteil über das Gründungs-
beratungsnetzwerk und Internet- sowie Presse-
informationen. Bei den Branchen, in denen ge-
gründet wurde, sind die häufigsten die Dienst- 
leistungen (inkl. IT + Werbung), gefolgt von Gast-
ronomie, Einzelhandel, Handwerk und weiteren. Für
2012 ist verstärkte Werbung mit Plakaten, Flyern
und Marketing über Social Media sowie Info-
veranstaltungen und Messeteilnahme geplant. Im
Januar und Oktober 2011 wurde bei zwei Partner-
bankentreffs die Zusammenarbeit von Wirtschafts-
förderung, ConCap, Partnerbanken und Bürg-
schaftsbank Hessen besprochen. Die Prozesse
konnten beschleunigt und das Angebot an die
Gründer erweitert und verbessert werden. Die
Kooperation mit den Partnerbanken funktioniert
sehr gut.

• Die Auslastung der vermieteten Büroräume im
Kompass Zentrum für Existenzgründungen war
mit 83 % annähernd gleich dem Vorjahreswert.
55 Anfragen von Mietinteressenten gingen ein.
Davon basierten 28 auf Internet-Informationen,
16 auf dem Infostand der Wir tschaftsförderung
bei der Aufschwung Messe im März 2011,
5 Anfragen kamen vor Ort über die Kompass
gGmbH, 5 durch Flyer- und Postkartenwerbung.

3. Strukturpolitische Handlungsfelder –
Standort- und Unternehmensentwicklung
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• Kompass gGmbH und MigrantInnen-Projekt: Die
Wir tschaftsförderung ist Mitgesellschafter der
Kompass gGmbH. Im Jahr 2011 wurden 1030
Personen (Vorjahr: 912) im Rahmen von ALG I 
und ALG II neu beraten. Davon wurde 266 (85)
Teilnehmern eine Tragfähigkeitsbescheinigung 
ausgestellt und 148 (48) gründeten neue Unter-
nehmen. Die Kompass gGmbH ist außerdem Leit-
stelle im Projekt der Stadt Frankfurt „Gezielte 
Förderung von GründerInnen mit Migrations-
hintergrund“. Die Stadt unterstützt über die Wirt-
schaftsförderung das Projekt mit jährlich 75.000 €.
Davon setzte die Kompass gGmbH 25.000 € für 
das EU INTERREG-Projekt „ENTREDI“ (Entrepre-
neurial Diversity) ein, in dem sieben europäische
Städte und Regionen voneinander lernen und Er-
fahrungen über verschiedene Ansätze der Grün-
dungsberatung und Unterstützungsmaßnahmen für
Existenzgründer austauschen konnten. Die Kom-
pass gGmbH war „Lead Partner“ des Projekts und
Organisator der Abschlussveranstaltung am
15.11.2011. Das Kompass 4-Phasen-Gründungs-
modell ist unter anderem durch ENTREDI in vielen
europäischen Regionen bekannt geworden und
wird als beispielhaft bezeichnet.

• In 2011 gingen 44 (2010: 43) Bewerbungen mit
insgesamt 74 Gründern beim Frankfurter Gründer-
preis 2011 ein, davon 55 % Frauen. Am 23.05. 
ehrte Wir tschaftsdezernent Markus Frank die
fünf Finalisten und überreichte drei Preisträgern 
die Urkunden und Schecks im Gesamtwert von
30.000 €. Die Preisträger sind:

1. Preis: Chalkless Media GmbH (Webbasier-
ende Software für interaktive Medien wie Tafeln,
Projektoren, Tablet PCs)

2. Preis: Sonix Solar GmbH (B2B-Handel mit Photo-
voltaikprodukten)

3. Preis: nutcracker TV- und Bewegtbild-Konzep-
tion (Online-Videokonzeption und -produktion).

Die Preisverleihung verzeichnete einen Gästerekord
von über 250 Personen.

• Der jährliche Preisträger-Stammtisch des FGP
fand am 02.11.2011 statt. Er dient als Plattform 
für die Vernetzung und den Erfahrungsaustausch.
Von den insgesamt 44 Preisträgern (2001 –
2011) sind noch 34 auf dem Markt. Das sind 75 %,
eine sehr gute Quote. 

• Der Gründer-Empfang der Stadt Frankfurt am Main
wurde am 23.03.2011 zum fünften Mal anläss-
lich der am 24.03.2011 stattfindenden „Auf-
schwung Messe für Existenzgründer und junge 
Unternehmen“ auf dem Westend-Campus der
Goethe-Universität organisiert. Er soll die große
Bedeutung des Gründungsgeschehens für die
Wirtschaft und die Gesellschaft in Frankfurt am
Main unterstreichen. Der Wirtschaftsdezernent
Markus Frank begrüßte zirka 280 Gäste.

• Die Aufschwung-Messe für Existenzgründer hat
sich seit 2007 als führende regionale Leitmesse
etabliert und verzeichnete in 2011 2.600 Be-
sucher. Die Wirtschaftsförderung war als Partner
der Messe mit ihrem Logo auf allen Publikationen
und der Webseite der Messe vertreten und hatte
einen sehr gut besuchten Messestand. Es wurden 
Informationen zur Gründungsberatung und den
Dienstleistungsangeboten der Wirtschaftsförde-
rung sowie über den Frankfurter Gründerfonds 
gegeben und zahlreiche Anfragen zur Büroraum-
vermietung im Kompass Startup-Zentrum und
dem [MAINRAUM] Gründerhaus Kreativwirtschaft
notiert. Partner auf dem Stand war der telefon-
ische Auskunftsdienst des Frankfurter Ordnungs-
amtes APF - Ansprechpartner Frankfurt mit sei-
nem umfassenden Auskunfts- und Serviceange-
angebot. Wirtschaftsdezernent Markus Frank
informierte sich bei einem Rundgang und hielt
einen Vortrag vor 190 Messebesuchern über die
Aktivitäten der Stadt Frankfurt im Gründungs-
bereich.

3.2 Zielbranchen

3.2.1 Kreativwirtschaft

Die Kreativwirtschaft bringt nicht nur bedeutende
kulturelle und kreative Produkte und Dienstleist-
ungen hervor, sie hat auch große regionalwirtschaft-
liche Bedeutung. Sie ist einer der am schnell-
sten wachsenden Wirtschaftszweige, der die Arbeits-
plätze der Zukunft hervor bringt. Die Kreativwir t -
schaft zeichnet sich durch eine hohe Flexibilität
und eine starke wir tschaftliche Dynamik aus. Die
Kreativwirtschaft setzt sich aus unterschiedlichen
Branchen zusammen, die geprägt sind durch neue
Technologien und moderne Informations- und
Kommunikationsformen. Während in Frankfurt der
Teilbereich der Werbung den größten Anteil an der
Kreativwirtschaft darstellt, zeigt insbesondere die
Software/Games-Industrie durch die Vernetzung der
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verschiedenen Sparten wie Film, Musik, Werbung
oder Text das besondere Potential der Kreativwirt-
schaft. Die insgesamt 7.029 Unternehmen der Kreativ-
wirtschaft im Stadtgebiet Frankfurt bieten 24.625
sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhält-
nisse. Damit stellt die Kreativwirtschaft 14 % der
Unternehmen an der Frankfurter Gesamtwirtschaft
und 5 % an der Gesamtzahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten. Ausgehend von allgemeinen
Kenntnissen der Struktur der Kreativwirtschaft, die
insbesondere von Freiberuflern sowie von Klein- und 
Kleinstbetrieben geprägt ist, kann in Frankfurt laut
Kreativwirtschaftsreport 2009/2010 von weiteren
30.000 – 35.000 Beschäftigten ausgegangen werden, 
die in der Kreativwirtschaft arbeiten.

Bezahlbarer Arbeitsraum ist für Kreativunternehmer
von existenzieller Bedeutung. Mit dem Projekt
[MAINRAUM] – Gründerhaus Kreativwirtschaft setzt
die Wirtschaftsförderung einen Schwerpunkt der
Unterstützung von jungen Kreativunternehmen und
bietet gezielt Unternehmen aus den Arbeitsfeldern
Games, Digitale Welten und Design in dem
Frankfurter Gründerhaus optimale Bedingungen, um
erfolgreich eine eigene Existenz aufzubauen. Neben
günstigem Mietraum in zentraler Lage, erfahren die
Mieter eine Unterstützung durch die Gründungs-
phase durch die Wirtschaftsförderung wie auch durch
den aus Branchenverbänden bestehenden Fachbei-
rat. Ziel des Gründerhauses ist es, die Vernetzung
der Kreativen voranzubringen und sich als Ort der
interdisziplinären Zusammenarbeit zu entwickeln.
Ein weiteres spezielles Angebot der Wirtschafts-
förderung für Kreativschaffende stellt die seminar-
ähnliche Veranstaltungsreihe [MAINRAUM] – Wissen
für Kreativunternehmer dar, die den Wissensaus-
tausch und die Kontaktanbahnung fördert. Neben 
dem [MAINRAUM] konnte die Wirtschaftsförderung
zusammen mit dem Kulturamt und unter Feder-
führung der Stadtplanung das „Frankfurter Programm
zur Förderung des Umbaus leerstehender Räume für
Kreative“ auf den Weg bringen. Dazu wurde Ende
2010 eine Leerstandsmanagementagentur aus-
geschrieben, die seit Frühjahr 2011 im Auftrag der
Stadt als Schnittstelle für das Suchen und Finden
von Arbeitsräumen für Künstler und Personen der
Kreativwirtschaft in Frankfurt fungiert und zwischen
den Immobilieneigentümern und den Suchenden
vermittelt.

Eine Vielzahl von Maßnahmen der Wirtschaftsförde-
rung Frankfurt zielt darauf, die Potenziale des Stand-
ortes national und international zu kommunizieren

und Frankfurt als bedeutenden Kreativstandort zu
positionieren. Ziel ist, den Frankfurter Raum als
Standort für kreative Köpfe Unternehmen zu emp-
fehlen. Highlights des Jahres 2011 waren:

• Das ADC Festival 2011, das größte Treffen der
Kreativbranche im deutschsprachigen Raum, fand
im Mai zum zweiten Mal in Frankfurt am Main statt.
Rund 10.000 Besucher aus der Kreativwir t -
schaft, Vertreter aus Politik und anderen Wirt-
schaftsbereichen sowie Interessierte nutzten das 
ADC Festival, um sich über die derzeit kreativsten
Arbeiten und aktuelle Themen der Branche zu in-
formieren. Durch eine breit angelegte Marketing-
kampagne konnte sich Frankfurt national als
attraktiver Standort und Arbeitsplatz für die Kom-
munikations- und Kreativbranche in Szene setzen.
Durch das ADC Festival ist es einmal mehr gelun-
gen, das Image Frankfurts als Standort der Krea-
tiven auch in andere Branchen hinein zu transpor-
tieren.

• Zum 10. Mal unterstützte die Wirtschaftsförde-
rung Frankfurt den „Werbe-Oscar“ der Allianz Deut-
scher Produzenten Film & Fernsehen e.V.. Im
Frankfurter Schauspiel wurden die besten und
künstlerisch wertvollsten Werbefilmproduktionen
Deutschlands mit einem „Hatto“ ausgezeichnet. 
Der Deutsche Werbefilmpreis (bis 2010 noch
vdw-Award) ist eines der wichtigsten Mediener-
eignisse Frankfurts mit großer nationaler Aus-
strahlung.

• Die Internationale Musikmesse Frankfurt wurde
durch den LEA - Live Entertainment Award in der
Frankfurter Festhalle eröffnet. Der Veranstalter
konnte von der Stadt Frankfur t am Main zusam-
men mit der Musikmesse überzeugt werden, den
LEA als Auftaktveranstaltung der Musikmesse zu
etablieren.

Die Wirtschaftsförderung greift auch kontinuierlich
die Problemlagen der ansässigen Unternehmen auf
und erarbeitet Lösungen. Gerade durch die ständige
Weiterentwicklung der neuen Medien und Techno-
logien ist ein wichtiger Er folgsfaktor der Unter-
nehmen das Wissen um die vorhandenen Potentiale,
Technologien und Anbieter. Daher wurden erhebliche
Anstrengungen in Informations- und Fachveranstal-
tungen sowie den Auf- und Ausbau von Netzwerken
investiert.

• Die Wirtschaftsförderung unterstützt das Kreativ-
unternehmernetzwerk ADD FRM, das sich zum Ziel
gesetzt hat, die vielseitigen kreativen Kräfte des 
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Standorts Frankfurt und der Region Rhein Main
zu bündeln, und mit den ansässigen Unternehmen
im Bereich Werbung, Werbefilm und Kommunika-
tion eine starke Allianz der Besten auf ihrem Ge-
biet zu bilden. Die Wirtschaftsförderung moderiert
und koordiniert das Netzwerk, das sich auch als
Club der Kreativen versteht. Anlässlich des ADC
Festivals wurde in Eigenregie des Netzwerks ein 
digitaler und gedruckter Cityguide speziell für 
Kreativschaffende erstellt.

• Wirtschaftsdezernent Markus Frank lud bereits
zum dritten Mal im Namen der Stadt Frankfurt
Vertreter aus der Werbe- und Kommunikations-
branche zum Abend der Kommunikation in den 
Frankfurter Römer ein. Knapp 150 Branchenver-
treter folgten der Einladung und waren sehr dank-
bar für die Möglichkeit untereinander sowie mit
den Vertretern der städtischen Politik ins Gespräch
zu kommen.

• Der Branchentreff m2 Medienmittwoch konnte mit
seinem einzigartigen Konzept auch im 10. Jahr
seines Bestehens seine Position als wichtigste 
Plattform für Informations- und Gedankenaus-
tausch für die Kreativwir tschaft in Frankfurt
RheinMain festigen. Den Veranstaltungen, die
einen festen Bestandteil der regionalen Branche 
darstellen und zu aktuellen Branchenthemen ein-
laden, folgten monatlich durchschnittlich 200
Interessierte.

• Bereits zum 14. Mal bot das eDIT Filmmaker's 
Festival eine Raum für Filmemacher und Medien-
schaffende, um sich über die Zukunft des beweg-
ten Bildes auszutauschen. Besonders die Nach-
wuchsförderung im Rahmen der eDucation ist her-
vorzuheben, denn Interessierte konnten hier einen
tieferen Einblick in die Medienbranche gewinnen
und auch Kontakte zu möglichen Arbeitgebern
knüpfen. Das Projekt wird getragen durch das
Hessische Ministerium für Wissenschaft und
Kunst, die Hessische Landesanstalt für Privaten
Rundfunk und neue Medien (LPR Hessen) und
die Stadt Frankfurt am Main, vertreten durch die
Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH. Die Träger
sind sich einig, dass die Veranstaltung weiterent-
wickelt werden muss.

• Zu den LICHTER - Filmtagen Frankfurt organisierte 
die Wirtschaftsförderung Frankfurt zusammen mit
Partnern zum 8. Mal das International Producers
Meeting – IPM Frankfurt, um den Austausch zwi-
schen den Film- und Medienschaffenden am Stand-
ort zu fördern. Inhaltlich standen speziell die Mög-

lichkeiten von Deutsch-Kanadischen Co-Produk-
tionen auf dem Programm und es wurden gezielt
Er fahrungen bei der Realisierung von interna-
tionalen Filmproduktionen ausgetauscht.

• Auf der internationalen Musikmesse organisierte
der VUT-Mitte Regionalverband des Verbandes
unabhängiger Musikunternehmen e.V. mit Unter-
stützung der Wirtschaftsförderung Frankfurt vom
06.-09.04.2011 einen regionalen Gemeinschafts-
stand, der fünf Unternehmen aus FrankfurtRhein
Main die Präsenz auf der wichtigsten Messe der
Musikbranche ermöglichte.

Einen besonderen Schwerpunkt der Arbeit im Kom-
petenzzentrum Kreativwir tschaft wird auf die Ent-
wicklung der Gamebranche gelegt, die am schnell-
sten wachsende Teilbranche der Kreativwirtschaft 
am Standort.

• Zum fünften Mal wurde die Konferenz GAMEplaces
International organisiert. Im House of Finance der
Goethe Universität Frankfurt kamen am 27.09.2011
rund 60 Führungskräfte und Entscheider der Game-
und Finanzindustrie für einen exklusiven Er fah-
rungsaustausch zusammen. Mit der dialogorientier-
ten Workshop-Atmosphäre bot die internationale
Fachkonferenz neben fundiertem Wissenstransfer
besonders die Möglichkeit zu effektivem Net-
working. Die diesjährigen Schwerpunktthemen,
denen jeweils eine von insgesamt vier Sessions
gewidmet wurde, waren Equity, Crowd Funding,
M&A sowie Market Analysis. Eröffnet wurde die
Konferenz am Vorabend durch das GAMEplaces
Dinner mit 100 geladenen Vertretern aus Politik,
Wirtschaft sowie der Finanz- und Gamebranche.

Die Plattform GAMEplaces ist ein integraler
Bestandteil der Frankfurter, der hessischen und
der deutschen Video- und Computerspieleindustrie
und wird unter Federführung der Wirtschaftsför-
derung Frankfurt zusammen mit der gamerarea-
FRM e.V. als Partner aus der Industrie getragen
und von der Hessen Agentur unterstützt. Im
Rahmen dessen wurde die Reihe GAMEplaces 
Business & Legal bereits zum dritten Mal aufge-
legt. Die Business Frühstück-Reihe, die durch die
IHK Frankfurt unterstützt wird, widmet sich recht-
lichen wie unternehmensrelevanten Themen der
Branche. Das in Deutschland einmalige Konzept
gilt als ein geschätzter Treffpunkt für die Games-
und Medienbranche.
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• Der Einladung von Wirtschaftsdezernent Markus
Frank zum dritten parlamentarischen Spieleabend
– GO Play Games am 30.05.2011, der erneut in
Zusammenarbeit mit dem regionalen Branchen-
gamearea-FRM e.V. umgesetzt wurde, folgten rund
40 Vertreter der Lokalpolitik und der regional an-
sässigen Gamebranche. Der Abend bot die Chance,
sich über die neuesten Entwicklungen im Bereich
der 3D-Technik „Made in Frankfurt“ zu informieren,
selbst Spiele auszuprobieren und mit den Entwick-
lern ins Gespräch zu kommen.

• Durch die Beteiligung der Wirtschaftsförderung 
am Gemeinschaftsstand der gamearea-FRM e.V.
zur gamescom in Köln, der wichtigsten europä-
ischen Branchenmesse, präsentierten 12 KMU zum
einen ihre Produkte und Dienstleistungen und zum
anderen auch die Vielfältigkeit des Standorts.

Studie: Am 02.11.2011 wurden bei der Wirtschafts-
förderung Frankfurt die Ergebnisse einer Positionie-
rungsstudie für die Medienregion FrankfurtRheinMain
vorgestellt, die sich durch eine deutschlandweit ein-
malige Kombination aus Teilbereichen der Kreativ-
wirtschaft, der IKT-Branchen und des Finanzwesens
auszeichnet.

Kernergebnis der Studie war, dass sich die Medien-
region FrankfurtRheinMain gemäß ihrer eigentlichen,
viel weiter gefächerten Kompetenzen breiter aufstel-
len sollte, also die starken Branchen Games/Software,
Kommunikationsdesign und Werbung sowie IKT ver-
stärkt in ihre Standortentwicklungs- und Förderpolitik
einbeziehen sollte. Vor allem das Finanzwesen sollte
in eine Gesamtstrategie integriert werden, um Privat-
kapital für die vor Ort agierenden Unternehmen zu
erschließen. Denn hier liege die eigentliche Stärke
des Standortes. Durch das Finanzwesen verfüge die
Region über eine Expertise, die außer England kein
anderer Standort aufweisen könne. Das sei ein Allein-
stellungsmerkmal in Deutschland. In der deutschland-
weit einmaligen Kombination aus Teilbereichen der
Kreativwirtschaft der IKT-Branche und des Finanz-
wesens beruhe das Standortpotenzial, das die Region
entwickeln müsse.

Die Studie wurde von der Hessischen Landesanstalt
für privaten Rundfunk und neue Medien (LPR
Hessen) in Auftrag gegeben und in Kooperation mit
dem Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Verkehr
und Landesentwicklung, der Wirtschafts- und Infra-
strukturbank Hessen und Wirtschaftsförderung Frank-
furt GmbH realisiert. Die Wirtschaftsförderung unter-
stütze das Projekt finanziell und inhaltlich.

3.2.2 Logistik & Mobilität

Branchenentwicklung

Mit einem Zuwachs an Arbeitsplätzen in Höhe von
4,5 % für 2011 und einer absoluten Zahl von 68.744
Arbeitsplätzen entwickelt sich die Branche weiterhin
sehr positiv. Mit der Eröffnung der neuen Landebahn
auf dem Frankfurt Flughafen im Oktober 2011 wur-
den hervorragende Rahmenbedingungen für die Fort-
setzung dieses Trends geschaffen, da sich die tech-
nischen Kapazitäten durch den Landebahnneubau
von derzeit 56 Millionen auf bis zu 88 Millionen
Passagiere am Frankfurter Flughafen steigern. Das
derzeit geltende Nachtflugverbot wirkt sich jedoch
negativ auf den Standort aus und kann bei einer
langfristigen Bestätigung zu Abwanderungen im Cargo-
Segment führen. Das würde einen noch nicht zu kalku-
lierenden Arbeitsplatzverlust nach sich ziehen. Derzeit
werden in diesem Bereich erhebliche Kapazitäten be-
nötigt und aufgebaut.

Dass Frankfurt am Main in Sachen Clusterentwick-
lung Logistik auf einem sehr guten Weg ist, spiegelt
das SCI Logistikbarometer in signifikanter Weise
wider. Nach dem letzten Platz (15) im Jahr 2010 im
Ranking der dynamischsten Logistikregionen konnte
sich Frankfurt am Main im August letzten Jahres auf
den 4. Platz vorarbeiten. Frankfurt am Main habe
sein internationales Luftfrachtdrehkreuz sowie die
angrenzenden Logistikzentren durch das HOLM
(House of Logistics and Mobility) ergänzt. Dies werde
laut Barometer den Wissensstandort stärken. Hier
zeigt sich einmal mehr, dass die Arbeit und die
Projekte der letzten Jahre im Logistikbereich nun
deutliche Auswirkungen auf die Attraktivität und die
Leistungsfähigkeit des Standorts haben.

Für das Jahr 2011 kann eine hohe Nachfrage nach
Lager- bzw. Automobilhandelsflächen festgestellt wer-
den. So entschied sich z.B. die Daimler AG zu bedeut-
samen Investments im Frankfurter Stadtgebiet. Am
Martinszehnten entsteht ein neues Nutzfahrzeug-
zentrum und am Kaiserlei auf Frankfurter Gemarkung
das neue PKW-Haus der Marken Mercedes und Smart.
Die Audi AG hat auf der Hanauer Landstraße nach
einigen Jahren abwartender Haltung mit dem Bau
ihres neuen AUDI-Terminals begonnen, um den Markt-
anforderungen und Kundenbedürfnissen gerecht zu
werden. Trotzdem hat sich die Verfügbarkeit an ent-
sprechenden Flächen für logistische oder Auto-
handelsflächen nicht verbessert. Nach wie vor besteht
rege Nachfrage, die kurzfristig nicht oder nur sehr
schwer im Stadtgebiet umgesetzt werden kann.
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Abbildung 1 SCI Logistikbarometer (August 2011)
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Herausragende Projekte

Logistik: Die Ende 2010 gegründete HOLM GmbH
(House of Logistics & Mobility) hat in 2011 eine
europaweite Ausschreibung zur Findung eines
Investors durchgeführt. Bis zum April konnten sich
Bieterkonsortien aus jeweils Investor, Bauunter-
nehmen und Architekturbüro mit den zugehörigen
Fachplanern und Dienstleistern um den Zuschlag
bewerben. Teil der Bewerbung waren eine Baukosten-
schätzung, ein Architekturentwurf sowie ein Miet-
vertrag. Die Erteilung des Zuschlags an ein Bieter-
konsortium ist für das erste Quartal 2012 geplant.

Am deutschlandweiten Tag der Logistik am 19.04.2011
wurde das HOLM-Forum am Frankfurter Flughafen
feierlich eröffnet. Es befindet sich im Übergangs-
bereich vom ICE-Bahnhof zum Terminal 1 und dient
als Ausstellungs- und Veranstaltungsfläche. Das
HOLM-Forum ist ein Baustein des HOLM-Strategie-
planes und dient als zentrales Element zur Akqui-
sition von weiteren HOLM-Partnerunternehmen. Zum
100-jährigen Bestehen der Luftfracht feierte der Luft-
fahrtpresseclub im HOLM-Forum mit Airline- sowie
Pressevertretern. Zur IAA fand eine Ausstellung der
Elektromobilitätsprojekte im RheinMaingebiet statt
und Mitgliederunternehmen nutzten das Forum als
Anlaufstelle zur Messe.

Zum Jahresende wurde Jörg Lunkenheimer (ehemals
RMV) als dritter Geschäftsführer der HOLM GmbH
berufen, um die Aktivitäten und Projekte der Gesell-
schaft im Mobilitätsbereich intensiv voranzutreiben.

Elektromobilität: Ein Konsortium unter der Leitung
Frankfurts mit den Partnerstädten Stockholm, Graz
und Rotterdam hat die Projektbewerbung auf Förde-
rung aus dem EU-Programm ERAnet + Electricmo-
bility unter dem Akronym E-FACTS (Electric Vehicles
For Alternative City Transport Systems) eingereicht.
Der Wirtschaftsförderung ist es gemeinsam mit der
traffiQ GmbH, UPS, Mainova und der ABGnova gelun-
gen, Investitionsmittel von gut 1 Million € zu gene-
rieren. Inzwischen ist das Projekt sowohl auf natio-
naler als auch auf internationaler Ebene als antrags-
berechtigt durch die Fachjury beschieden worden.
Die konkreten Fördersummen werden im Laufe des
Jahres 2012 ausgehandelt werden.

Der Frankfurter Magistrat hat am 21.06.2011 das
Strategiepapier zur Implementierung und Verbreitung
der Elektromobilität in der Mainmetropole beschlos-
sen. Das Strategiepapier „Elektromobilität im Jahr
2025 in Frankfurt am Main“ beinhaltet 26 Projekte,
die die Einführung der Elektromobilität unterstützen

und fördern sollen. Bis zum Jahr 2025 sollen damit
sieben Ziele erreicht werden:

• 2020: Einfache alltägliche Nutzung multimodaler
Mobilitätsketten mit einem Schwerpunkt auf Elek-
tromobilität (Mobilitätskarte)

• E-Mobilität ist in den Gesamtverkehrsplan (2015 -
2025) aufgenommen

• 2025 sind 10 % des automobilen Verkehrsaufkom-
mens (in Frankfurt a. M.) elektrisch betrieben

• Frankfurt verfügt über ein leistungsstarkes, differ-
renziertes und flächendeckendes Netz an öffent-
lichen und privaten Ladesäulen

• In 2025 beträgt der Anteil des emissions- und
lärmarmen Verkehrs innerhalb des Anlagenrings
über 50 %

• Der für EVs benötigte Strom kommt zu 100 % aus
regenerativen Energiequellen

• Das „Frankfurter Modell“ zur Elektromobilität hat
sich bewährt und ist bundesweit akzeptiert.

Das Papier wurde im Jahre 2010 im Rahmen eines
Workshops erstellt, den die Wirtschaftsförderung ge-
meinsam mit dem Verkehrs- und dem Umweltdezer-
nat sowie der Continental AG unter Einbindung von
Vertretern aus Verwaltung und Wirtschaft durchge-
führt hat.

Seit Oktober arbeitet die Wirtschaftsförderung aktiv
an der Gestaltung der Hessischen Bewerbung zur 
Schaufensterregion Elektromobilität unter der Feder-
führung der Hessischen Staatskanzlei. Frankfurt am
Main mit dem Stadtteil Gateway Gardens bildet den
Nukleus des Hessischen Konzeptes und der Magist-
rat wird für Projekte, die im Stadtgebiet stattfinden,
4 Millionen € an Co-Finanzierungsmittel zur Verfü-
gung stellen.

Herausragende Veranstaltungen

Im Mai fand die Transport-Logistik Messe in Münch-
en statt. Bei der Messe handelt es sich um die wich-
tigste Ausstellung ihrer Branche. Die Wirtschafts-
förderung war auf dem Gemeinschaftsstand des
Landes Hessen vertreten und informierte rund um
den Logistikstandort Frankfurt am Main.

Am 17.05.2011 kam die Luftfahrtbranche auf Ein-
ladung der Wirtschaftsförderung zum BARIG-Kamin-
gespräch zusammen. Die BARIG (Board of Airline
Representatives in Germany) vertritt, fördert und ver-
folgt die gemeinsamen Interessen seiner Mitglieder 
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in Deutschland und ist die repräsentative Einricht-
ung für alle Fluggesellschaften, die im deutschen
Markt tätig sind. Oberbürgermeisterin Petra Roth
und Wirtschaftsdezernent Markus Frank trafen als
Gastgeber im Namen der Stadt Frankfurt 40 Vertreter
aus Vorstand und Management internationaler Unter-
nehmen.

Im September empfing Oberbürgermeisterin Petra
Roth eine Delegation des CEP (Clean Energ y
Partnership) in Frankfurt am Main. Anlässlich des
Beitritts Hessens zur CEP führte Umwelt-Staats-
sekretär Mark Weinmeister einen Konvoi von Brenn-
stoffzellenfahrzeugen von Wiesbaden nach Frankfurt
an und informierte die Oberbürgermeisterin sowie
zahlreiche Pressevertreter über Brennstofftechno-
logie. In den kommenden Monaten sollen Brennstoff-
zellenfahrzeuge verstärkt in Frankfurter Unternehmen
zum Einsatz kommen und die Mainmetropole als Kern
der hessischen Brennstoffzellenaktivitäten entwickelt
werden. Verbunden mit dieser Veranstaltung lud die
Hessische Landesvertretung in Berlin ein, um die Akti-
vitäten im Bereich Elektromobilität vorzustellen und
gleichzeitig für die Hessische Schaufensterregion
Elektromobilität zu werben. Wir tschaftsdezernent
Markus Frank stellte die Vorhaben der Stadt Frank-
furt am Main vor.

Am 15.09.2011 eröffnete die IAA 2011. Die Wirt-
schaftsförderung war auf dem hessischen Elektro-
mobilitätsgemeinschaftsstand unter dem Aktions-
label FrankfurtEmobil gemeinsam mit traffiQ und der
Mainova vertreten.

Vom 18. – 20.09.2011 empfingen die Wir tschafts-
förderung und die traffiQ eine Delegation von 30
Vertretern aus den Partnerstädten des EU-Projektes
EVUE (Electric Vehicles in Urban Europe). Die Ver-
treter informierten sich über den aktuellen Sach-
stand des Projekts in Frankfurt. Das „Frankfurter
Modell E-Mobilität“ wurde als wegweisend gelobt.

3.2.3 Chemische Industrie,
Life Science & Biotechnologie

Chemie-/Pharmaindustrie: Die Wirtschaftsförderung
intensivierte im Jahr 2011 die Bestandspflege durch
Firmenbesuche bei mittleren und großen Unter-
nehmen der Chemie- und Pharmaindustrie, um sich
über aktuelle Standortveränderungen zu informieren
und darauf bezogene Maßnahmen zu ergreifen.

Mit zukunftsweisenden Investitionsprojekten setzt
der Industriepark Höchst seine dynamische Ent-
wicklung der Vorjahre fort und bleibt Vorzeigestand-

ort der Chemie- und Pharmaindustrie in Deutschland.
Die Investitionen der Standortgesellschaften im In-
dustriepark Höchst lagen mit 383 Millionen € auf
einem stabilen Niveau. Damit kletterten die Investi-
tionen seit 2000 auf 5,2 Milliarden €.

Die Biotechregion FrankfurtRheinMain mit ihren
Schwerpunkten der medizinisch-pharmazeutischen
und der industriellen Biotechnologie festigte ihre
Position hinter München und Berlin. Im Frankfurter
Raum haben insgesamt 117 Unternehmen der BIO-
COM Kategorie I (dedizierte Unternehmen überwie-
gend mit biotechnischen Verfahren forschend, produ-
zierend oder arbeitend) und Kategorie II (Ausrüster-
firmen, die in nennenswertem Umfang technische
Produkte oder Dienstleistungen den Firmen der
Kategorie I zuliefern) ihren Sitz (BIOCOM, Jahr- und
Adressbuch 2012). Die gegenüber dem Vorjahr gerin-
gere Unternehmenszahl spiegelt die positive Branch-
endynamik nicht wider: Elf der vierzehn Adress-
buchausträge sind nach wie vor an ihrem Standort
aktiv. Vier der elf Unternehmen wurden von drei
regionsexternen Unternehmen akquiriert und führen
ihren Betrieb weiter. Nur drei Unternehmen stiegen
tatsächlich aus dem Markt aus. Bei zwei der insge-
samt acht Neueinträge handelt es sich um Akqui-
sitionen bestehender Unternehmen.

Die Initiative des Cluster Integrierte Bioindustrie
Frankfurt (CIB) setzte ihre erfolgreiche Arbeit zur
Stärkung der Biotechnologie fort. Das Cluster wird
im Rahmen der Initiative Bioindustry2021 des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) seit
2008 gefördert und von der Wirtschaftsförderung
auch in den Jahren 2011 – 2013 inhaltlich und finan-
ziell unterstützt. Das CIB Frankfurt ist eines der fünf
geförderten Clustern der industriellen Biotechno-
logie in Deutschland und vernetzt Sanofi, die DECHEMA
und die Goethe-Universität mit Kooperationsforsch-
ungsprojekten. Die Unterstützung von Kooperationen
zwischen Unternehmen und wissenschaftlichen Ein-
richtungen, der Aufbau eines Netzwerks zu potentiel-
len Investoren und das Marketing sind die zentralen
Aufgaben des Cluster-Managements. In der Frankfurt
School of Finance and Management fand am
20.06.2011 die CIB Invest-Konferenz statt. CIB Invest
dient dem Aufbau eines Finanzierungs- und Investoren-
Netzwerks für Unternehmen und Projekte der
Weißen Biotechnologie. Am 15.09.2011 fand die
4. CIB Partnering Konferenz im Industriepark Höchst
statt. Weitere Veranstaltungen in Frankfurt am Main
waren die Hessen-Biotech Lounge am 31.10.2011
im Museum für Kommunikation und das Deutsche
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Eigenkapitalforum vom 21.–23.11.2011, auf dem
sich das CIB Frankfurt präsentierte. Außerhalb der
Region warb das CIB Frankfurt vom 11.–13.10.2011
auf der Biotechnica in Hannover und vom 19.–20.10.
2011 auf dem European Forum on Industrial
Biotechnology (EFIB) in Amsterdam für die indust-
rielle Biotechnologie aus Frankfurt.

Die von der Wir tschaftsförderung mitgegründete
Frankfurt Bio Tec Alliance (FBA) veranstaltete in
2011 wieder eine Reihe fachbezogener Workshops.
Mit einer neu gestalteten Webpage unterstützt die
FBA seit Mitte 2011 die Biotechnologiebranche mit
einem erweiterten Angebot. Die FBA versteht sich
als Schrittmacher für die Biotechnologie-Region und
als Ansprechpartnerin für Unternehmen, Politik und
Medien.

Das von der Wirtschaftsförderung initiierte und bera-
tene Frankfurter Innovationszentrum Biotechnologie
(FIZ) verzeichnet mittlerweile 16 eingemietete
Unternehmen und entwickelt sich dynamisch weiter.
Ende 2011 gab es im FIZ insgesamt rund 300
Arbeitsplätze. Die Baumaßnahmen für den zweiten
Erweiterungsbau wurden am 27.10.2011 begonnen. 

In einem neuen Forschungsprojekt zur Behandlung
von Pankreaskrebs arbeitet ein Team innovativer
Unternehmen aus dem FIZ mit spezialisier ten
Kliniken an der Gewinnung neuartiger diagnosti-
scher Biomarker aus dem Blut. Das Projekt wird im
Rahmen der KMU Innovativ vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) mit 1,3 Millionen €
gefördert. Die GenXPro GmbH bringt modernste
Genanalysetechniken und die GFE Blut GmbH eine
automatisierte Diagnoseplattform in das PANKREA
BLOOD Projekt ein. Eine Arbeitsgruppe des Univer-
sitätsklinikums Frankfurt analysiert epigenetische
Veränderungen im Blut von Patienten. 

Die in den letzten Jahren mit mehreren Unternehmer-
preisen ausgezeichnete bio.logis GmbH wurde im
Dezember 2011 als Finalistin für den Innovations-
preis der deutschen Wirtschaft nominiert. Die Frank-
furter Gründerpreisträgerin schaltete im Juni 2011
ihr Personal Genomics Services (PGS) - Portal online
und bietet damit nun einer breiten Nutzergruppe indi-
viduell direkten Zugang zu persönlichen Erbinforma-
tionen und ärztlichen Befundberichten.

Im FIZ-Konferenzzentrum fand am 08.06.2011 das
Bioökonomieforum über Möglichkeiten nachhaltiger
Industrieproduktion und effizienter Ressourcen-
nutzung im Produktionsprozess statt. Beim 3. FIZ Life
Sciences Forum am 03.11.2011 diskutierte das FIZ

mit dem Ernst&Young Global Business Performance
Think Tank über die Entstehung neuer Märkte und
Gewinne der Zukunft und über die Anwendung der
richtigen Innovationsmethoden.

Die Wir tschaftsförderung unterstützte den STEP-
Award 2011 erneut als Silberförderer und ist damit
seit Beginn an Partner des prestigeträchtigen
Unternehmerpreises für innovative und wachstums-
starke Firmen der Chemie-, Pharma-, Biotech-, Nano-
tech- und Medizintechnikbranche. Der Hauptpreis
ging am 29.11.2011 an die hte AG aus Heidelberg.
Das Unternehmen entwickelte eine Technologieplatt-
form zur beschleunigten Identifizierung von Katalysa-
toren und chemische Prozessen. Weitere Preisträger
sind die Analyticon Biotechnologies AG, Lichtenfels
(Prozesse), die TARGOS Molecular Pathology GmbH,
Kassel (Markt/Kunde), die Solarlite GmbH, Duck-
witz (Produkt/Technologie und Nachhaltigkeit) sowie
die BioNTech AG, Mainz (Finanzen).

3.2.4 Finanz- & Versicherungswirtschaft

Frankfurt am Main gehört zu den wichtigen Finanz-
plätzen Europas und ist das Finanzzentrum Nummer 1
in Deutschland. Die Position des Finanzplatzes Frank-
furt als einer der entscheidenden Akteure in der Euro-
zone hat sich im Jahr 2011 noch mal verstärkt. Die
herausragende Stellung Frankfurts beruht auf seinen
Akteuren: Aktuell gibt es in der Finanzmetropole
Frankfurt am Main insgesamt 248 Finanzinstitute, da-
von 129 Zweigniederlassungen ausländischer Insti-
tute und 41 Repräsentanzen ausländischer Geld-
häuser. Diese Zahlen unterstreichen die internatio-
nale Bedeutung des Finanzstandortes ebenso wie die
Tatsache, dass 18 der 25 größten Banken der Welt
in Frankfurt präsent sind.

Die gesamte Finanzdienstleistungsbranche beschäf-
tigt im Frankfurter Stadtgebiet insgesamt 73.266
Menschen, das sind 14,7 % aller sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten im Stadtgebiet. Bei den
Banken und bankenähnlichen Instituten sind insge-
samt 56.549 Menschen angestellt. In der Versiche-
rungswirtschaft gibt es in Frankfurt 5.634 Unter-
nehmen und Einzelunternehmer, die Dienstleistungen
für den Finanzsektor anbieten, sie haben mit 11.083
rund 7 % mehr Angestellte als 2010. Das zeigt die
Widerstandsfähigkeit der Frankfurter Finanzwirt -
schaft, die besser durch die Krise gekommen ist als
andere Finanzzentren wie New York oder London.
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Dass die europäische Schuldenkrise dennoch eine
Herausforderung für die Branche darstellt, zeigt der
CFS-Finanzplatzindex des Center for Financial
Studies an der Goethe-Universität. Das nach dem
Vorbild des Ifo-Index ermittelte Geschäftsklima-
Barometer für die Finanzbranche ging im vierten
Quartal 2011 um 0,9 Punkte auf 107,5 Zähler zurück.
Der CFS-Index wird auf Grundlage einer Umfrage
unter 500 Firmen der Finanzbranche quartalsweise
ermittelt. Die befragten Banken und Börsen zeigen
sich allerdings optimistisch: Sie rechnen zwar mit
rückläufigen Umsätzen, aber mit steigenden Erträgen.

Die in den Medien kontrovers diskutierte geplante
Fusion der Deutschen Börse und der New York Stock
Exchange Euronext (NYSE) beschäftigt die Politik
und Aufsichtsbehörden in Frankfurt, Wiesbaden und
Brüssel. Der Zusammenschluss hätte weitreichende
Folgen für den Finanzplatz Frankfurt und darüber hin-
aus für den Wirtschaftsstandort gehabt. Deswegen
hat die Wirtschaftsförderung die Politik in Frankfurt
und Wiesbaden bei der Beurteilung dieses Vorgangs
unterstützt. Zu diesem Zweck wurden zahlreiche
Expertengespräche geführt und die aktuelle Berichts-
erstattung kontinuierlich ausgewertet. Auf dieser
Grundlage entstanden fundierte Analysen und Ein-
schätzungen, die von den weiteren Entwicklungen
bestätigt wurden.

Vom 14. – 18.11.2011 fand die 14. Euro Finance
Week in Frankfurt am Main statt. Mehrere hundert
Sprecher haben aktuelle Trends und Entwicklungen
in Finanzen, Wirtschaft und Regulierung in mehr als
zwanzig Konferenzen diskutiert. Unter den Referen-
ten waren unter anderem die Vorstandssprecher der
Deutschen Bank, Josef Ackermann und der Commerz-
bank, Martin Blessing, sowie Jens Weidmann, Präsi-
dent der Bundesbank, Mitglied des Direktoriums der
Europäischen Zentralbank, Jörg Asmussen, der CEO
der Deutschen Börse, Reto Francioni und Bundes-
finanzminister Wolfgang Schäuble. Einige Konferenzen
wurden durch Oberbürgermeisterin Petra Roth er-
öffnet oder standen unter ihrer Schirmherrschaft.
Dr. Lutz Raettig sprach als Stadtrat zur Eröffnung der
EIOPA-Konferrenz. Durch diese hochkarätige Beset-
zung und das herausragend hohe Niveau der Ge-
sprächsrunden wurde die Veranstaltung einmal mehr
zur zentralen Diskussionsplattform der europäischen
Finanz- und Versicherungsindustrie. Die Wirtschafts-
förderung unterstützte den Congress on Central and
Eastern Europe, die Konferenz Finance meets Media
– Media meets Finance und den European Banking
Congress.

Am 10.01.2011 nahm im Frankfurter Westhafen-
tower die neue Europäische Aufsichtsbehörde für das
Versicherungswesen und die betriebliche Altersver-
sorgung EIOPA die Arbeit auf. Die Schaffung der
neuen Behörde geschah durch Umwandlung des
CEIOPS e.V. Mit der Europäischen Zentralbank
sowie dem bei ihr angesiedelten Rat für Systemische
Risiken, ist EIOPA (European Insurance and Occupa-
tional Pensions Authority) nunmehr die dritte europä-
ische Finanzinstitution mit Sitz in Frankfurt am Main.
Aus diesem Anlass empfing die Oberbürgermeisterin
die Mitarbeiter von EIOPA im März. Neben Frau Roth
sprachen Gabriel Bernardino, der Chairman von EIOPA
sowie Michel Barnier als Vertreter der EU-Kommis-
sion zu den rund 150 Teilnehmern.

Bis Ende 2014 soll EIOPA in Frankfurt auf ca. 120
Mitarbeiter anwachsen und von derzeit zwei auf vier
Stockwerke im Westhafentower expandieren. Die Wirt-
schaftsförderung und das Land Hessen sondieren der-
zeit Möglichkeiten, mit welchen weiteren Maßnahm-
en EIOPA unterstützt werden kann. Die Wirtschafts-
förderung leistet der Aufsichtsbehörde im Rahmen
der Bestandspflege und weiteren Entwicklung am
Standort laufende Unterstützung durch Betreuung
der Führungskräfte und Mitarbeiter bei Wohnungs-
suche, Behördenfragen, Suche nach Kindergarten-
plätzen, Kontakten zu den lokalen Netzwerken der
Herkunftsländer der Mitarbeiter, Information zum
Leben und den Freizeitangeboten in Frankfurt und der
Region. Hierzu zählt insbesondere die Einrichtung
einer betrieblichen Kindertagesstätte: die Wir t -
schaftsförderung identifizier te hier für geeignete
Betreiber und eine geeignete Immobilie. Für die der-
zeitigen und zukünftigen ausländischen Mitarbeiter
von EIOPA, die nicht unter EU-Arbeitsmarktprivile-
gierung fallen, hat die Wirtschaftsförderung der Aus-
länderbehörde Frankfurt ein Grundsatzpapier zur Ver-
fügung gestellt. Darin wird die Funktion und überge-
ordnete wirtschaftliche Bedeutung von EIOPA darge-
stellt, um einheitliche positive Entscheidungsfind-
ungen für Aufenthaltserlaubnisse der Mitarbeiter
dieser Behörde zu gewährleisten.

Die Wirtschaftsförderung unterstützte außerdem die
Finanzplatzinitiative Frankfurt Main Finance bei der
Initiierung des Projektes „Frankfurt – Partner for
Emerging Financial Centers“. Im Rahmen des Pro-
jekts sollen die Finanzplätze der Emerging Markets
durch Beratungsangebote und eine Datenbank, die
das Knowhow der Finanzplatzakteure spiegelt, zu einer
Kooperation mit dem Finanzplatz Frankfurt gewonnen
werden. Das Vorhaben ist eine Fortführung der von
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der Wirtschaftsförderung 1999 initiierten Beratung
der Stadt Moskau bei der Entwicklung zu einem 
internationalen Finanzplatz.

3.2.5 IT & Telekommunikation

Die Unternehmen der Informations- und Telekommuni-
kationsbranche haben in Frankfurt am Main einen
bedeutenden Stellenwert. Etwa 3.400 Unternehmen
mit 24.000 Beschäftigten bieten Lösungen, Dienst-
leistungen und Produkte für alle Branchen. Die ITK-
Branche durchdringt als Treiber weiterhin die klas-
sischen Branchen, so besteht beispielsweise ein Auto-
mobil schon heute zu mehr als 35% aus IT. Auch in
Zukunft wird die ITK als Querschnittstechnologie und
Innovationstreiber unsere Geschäftsprozesse und auch
Alltag maßgeblich verändern und prägen. Durch glo-
balisierende Technologien wird insbesondere der Be-
reich der Kommunikation entscheidend beeinflusst.
Reale und digitale Kommunikation verschmelzen im-
mer öfter miteinander, Kommunikationsinstrumente
und -kanäle verändern sich, die Leistungsfähigkeit
unserer Kommunikationsmittel nimmt stetig zu. Unter-
nehmen wie Institutionen, Privatpersonen wie Arbeit-
nehmer müssen sich heute die Frage stellen, welche
Auswirkungen das veränderte Kommunikationsver-
halten auf sie hat und welche Chancen und Risiken
diese bergen.

Neueste Trends und Entwicklungen wie Cloud Com-
puting, Mobile Computing und Mobile TV führen dazu,
dass sich der Datendurchsatz am weltweit größten
Internetaustauschknoten, dem DE-CIX in Frankfurt
am Main, binnen eines Jahres (2010) verdoppelt hat
und bis Ende 2015 sogar eine 20-fache Erhöhung des
Datenaufkommens prognostiziert wird.

• Als digitaler Knotenpunkt ist Frankfurt am Main
im digitalen Datenverkehr ebenso bedeutend wie
der Frankfurter Flughafen im internationalen Luft-
verkehr. Die Konzentration aus Rechenzentren,
Netzbetreibern, Telekommunikationsunternehmen,
Internet Service Providern, Internetaustausch-
knoten und in großem Stile nachfragenden An-
wendern hat die digitale Infrastruktur in Frankfurt
am Main zu einem Kernthema gemacht. Am
03. Mai 2011 hat die Wirtschaftsförderung des-
halb gemeinsam mit Partnern aus Wirtschaft und
Wissenschaft den Digital Hub Frankfurt Rhein
Main e.V. gegründet. Ziel des Vereins ist es,
FrankfurtRheinMain zum bedeutendsten digitalen
Knotenpunkt Europas zu entwickeln. Zentrales
Projekt des Vereins ist „Digital Hub 2020 - Fit for

the Future“. Hierfür wurden verschiedene Arbeits-
gruppen, die sich u.a. mit den Themen Energie-
versorgung, Human Ressources, Finanzressour-
cen, rechtliche und regulatorische Rahmenbeding-
ungen befassen, gebildet und so optimale Voraus-
setzungen am Standort Frankfurt am Main für die
Anforderungen von morgen schaffen. Um auch für
eine breitere Öffentlichkeit sichtbar zu werden, hat
sich der Digital Hub FrankfurtRheinMain (vertre-
ten durch die Wirtschaftsförderung Frankfurt) auf
dem diesjährigen ITK-Kongress des Landes Hessen,
dem „create-it-2011“ am 12. –13.09.2011, prä-
sentiert. Die Geschäftsstelle des Digital Hub
FrankfurtRheinMain war bis Dezember 2011 bei
der Wirtschaftsförderung Frankfurt angesiedelt.

• Die „Woche der Kommunikation 2011“ in Frank-
furt am Main vermeldete mit 50 Veranstaltungen
einen neuen Rekord. Eine Woche lang präsentier-
ten Teilnehmer aus allen Gesellschaftsbereichen
ihre Sicht der Zukunft der Kommunikation und
leisteten einen Beitrag für eine verantwortungs-
volle Gestaltung der Kommunikation der Zukunft.
Während der „Woche der Kommunikation“ fanden
zusätzlich zu Messen und Veranstaltungen wie
Zukunftspreis Kommunikation, E-Commerce Tag,
MedienMittwoch, be.connected, VOICE+IP, Digital
Touch, Cloud Computing diverse Ausstellungen
und Vor führungen statt. Erstmals dabei waren
Museen, Kino und Künstler.

• Auch der „Zukunftspreis Kommunikation“ wurde
im Rahmen der Woche der Kommunikation verlie-
hen. Bereits zum sechsten Mal wurde dieser
Preis verliehen, die Wirtschaftsförderung stiftete
das Preisgeld von 10.000 € (1. Preis: 5.000 €,
2. Preis: 3.000 €, 3. Preis: 2.000 €). Während
der VOICE+IP hatten die Studenten im Rahmen
einer Ausstellung noch einmal Gelegenheit, die
Jury von ihrem Projekt zu überzeugen. Im Fokus
stehen dabei die Kommunikation der Menschen
untereinander und die einfachere Nutzbarkeit von
Technologien. Gewonnen hat das Projekt, das laut
Jury sofort handlungsfähig und direkt umsetzbar
war. Es handelt sich dabei um „Robin – Das sozi-
ale Netzwerk für Freiwilligendienste“, eingereicht
und vorgestellt von Studenten der Hochschule für
Gestaltung Schwäbisch Gmünd.

• Das Thema Energieeffizienz in der IT - sowohl bei
Gebäuden, Industrie und in Unternehmen - wird in
Zukunft noch mehr Beachtung finden. Bereits
2010 wurde im Industriepark Höchst der neue
Hochleistungsrechner „LOEWE-CSC“ der Goethe-
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Universität Frankfurt installiert. Er ist unter den
Top 10 der umweltfreundlichsten und schnellsten
Supercomputer weltweit. Durch die Zusammen-
arbeit von Wirtschaft und Wissenschaft wurden
hier hinsichtlich Leistungs- und Energieeffizienz
neue Maßstäbe gesetzt. Trotz steigender Nach-
frage nach IT-Anwendungen und -Dienstleistungen,
wodurch die IT in zunehmendem Maße zu einem
wesentlichen Energiekonsumenten und CO2-
Emittenten wurde, ist die IT auch ein wichtiger
Hebel zur Energieeinsparung. So ist es für viele
Unternehmen sowohl nach Wirtschaftlichkeits-
als auch Umweltaspekten sinnvoller, wenn sie
ihre IT nicht mehr „vor Ort“, sondern in darauf
spezialisierten Rechenzentren betreiben. Effi-
zientes Infrastrukturmanagement durch modernste
IT-Anwendungen realisier t hier am besten 
Energieeinsparpotenziale.

• Durch die Bewerbung der Stadt Frankfurt am Main
um den Titel „European Green Capital“ und die 
Zusammenarbeit in dezernatsübergreifenden Ar-
beitskreisen sind die Verknüpfung der Themen
Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und ITK verstärkt
in den Fokus gerückt. Der Aufbau intelligenter 
Stromnetze (Smart Grids) und die sinnvolle Um-
setzung der Elektromobilität ist ohne modernste 
ITK-Anwendungen gänzlich undenkbar. Leuchtturm-
projekte wie das E-Mobilitätskonzept der Stadt
Frankfurt am Main, erstellt unter Federführung 
der Wirtschaftsförderung Frankfurt, fließen in die
Bewerbung ein.

Nach wie vor ist bei den deutschen ITK-Unternehmen
ein positiver Trend zu erkennen und der Branchen-
verband BITKOM geht für 2011 von einem Umsatz in
Höhe von 148 Milliarden € aus. Wichtige Themen in
der ITK-Branche im kommenden Jahr sind weiterhin
Cloud Computing, mobile Applikationen, IT-Sicher-
heit und die sozialen Netzwerke. 

Eine der Herausforderungen für die kommenden Jahre
wird nach Ansicht von Experten der Fachkräfte-
mangel werden. Man geht heute von 38.000 offenen
Stellen für IT-Experten in Deutschland aus, damit ist
die Zahl der freien Arbeitsplätze im Vergleich zum
Vorjahr um 10.000 angestiegen! Unternehmen müs-
sen verstärkt um Mitarbeiter werben.

3.2.6 Immobilienwirtschaft

Um das Netzwerk mit der Frankfurter Immobilienwirt-
schaft zu pflegen und mit den Vertretern aus den
Unternehmen gemeinsam für den Standort Frankfurt

am Main zu werben, wurden in 2011 von der Wirt-
schaftsförderung folgende Veranstaltungen organi-
siert und durchgeführt:

• Vom 08.–11.03.2011 präsentierte sich die Stadt
Frankfurt am Main auf dem Gemeinschaftsstand
„Frankfur t RheinMain“ auf der internationalen
Gewerbeimmobilienmesse MIPIM 2011 in Cannes.
Auf ca. 350qm Standfläche wurden aktuelle
Frankfurter Immobilienprojekte sowie die Vorteile
des Wirtschaftsstandortes präsentiert. 22 regio-
nale Unternehmen beteiligten sich am Gemein-
schaftsstand. Größter Kooperationspartner des
Gemeinschaftsstandes war die FrankfurtRheinMain
GmbH. Als Vertreter der Stadt Frankfurt am Main
standen Oberbürgermeisterin Petra Roth sowie
Planungsdezernent Edwin Schwarz und Wirtschafts-
dezernent Markus Frank als Ansprechpartner
auf dem Messestand zur Ver fügung. Oberbürger-
meisterin Petra Roth lud zum „Dinner der Ober-
bürgermeisterin“. Rund 60 Vertreter der in Frank-
furtRheinMain ansässigen Immobilienunternehm-
en folgten der Einladung. Auch alle weiteren Ver-
anstaltungen am Gemeinschaftsstand waren mit
mehreren hundert Gästen sehr gut besucht:
Neben der Standparty „Frankfurt RheinMain After-
noon Cocktail Lounge“ fand ebenso der „Frankfurt
RheinMain Brunch“ sowie das „Frühstück der
internationalen Immobilienfrauen“ statt. Im Rah-
men dieser Veranstaltung kamen internationale
weibliche Führungskräfte der Immobilienbranche
am Gemeinschaftsstand zu einer Diskussions-
runde zusammen.

• Am 20.06.2011 fand das „Immobiliendinner in der
Designgalerie“ statt. Wirtschaftsdezernent Markus
Frank begrüßte rund 100 Vertreter aus der Frank-
furter Immobilienbranche sowie Vertreter der Stadt
Frankfurt am Main. Die Abendveranstaltstaltung
lebte von angeregten Gesprächen und einem kom-
munikativen Austausch zwischen Stadt und Immo-
bilienwirtschaft.

• Am 09.05.2011 veranstaltete die Wirtschafts-
förderung ein Immobilienseminar, das durch Wirt-
schaftsdezernent Markus Frank eröffnet wurde.
Während der verschiedenen Vor träge sowie
einem Fachplenum wurden unter dem Motto
„Stadt der Zukunft“ Möglichkeiten diskutier t,
wie Frankfurt sich den Herausforderungen der
Zukunft in den Bereichen Ökologie, Soziologie und
Ökonomie stellen kann. Besondere Atmosphäre 
für das Seminar verlieh der Veranstaltungsort – der
sich noch im Bau befindende Tower 185 – 
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welcher im Anschluss an die Veranstaltung
besichtigt werden konnte. Planungsdezernent 
Edwin Schwarz hielt das Schlusswort.

• Auf der Expo Real 2011 (04.- 06.10.2011 in 
München) repräsentierte die Wirtschaftsförderung
den Wirtschafts- und Immobilienstandort Frank-
furt am Main. Oberbürgermeisterin Petra Roth so-
wie Wirtschaftsdezernent Markus Frank begrüß-
ten die zahlreichen Gäste. 32 Standpartner nam-
hafter Frankfurter Immobilienunternehmen präsen-
tierten ihre Projekte. Wie in den Vorjahren betei-
ligte sich die Wirtschaftsförderung an der Metro-
polarena, einer gemeinsamen Veranstaltungsfläche
der regionalen Aussteller. Neben der hervorrag-
enden Möglichkeit des Netzwerkens begrüßten
die Standpartner die Organisations- und Service-
leistung der Wirtschaftsförderung.

3.3 Branchen von besonderer Bedeutung

3.3.1 Handwerk und Industrie

Im Bereich des Handwerks und in der Verantwortung
der Wirtschaftsförderung liegt die Führung der Ge-
schäfte der Frankfurter Handwerksstiftung. Die Stift-
ung hat sich gemäß ihrer Satzung der Förderung des
Handwerkernachwuchses sowie bedür ftiger Alt-
handwerker verschrieben. Mit den Mitteln der Frank-
furter Handwerksstiftung ist es regelmäßig möglich,
herausragende Leistungen sowie besondere Projekte
im Handwerk zu fördern. Im Jahr 2011 wurden drei
Projekte des Berufsbildungs- und Technologie-
zentrums Frankfurt bezuschusst: die Investition in ein
Mini-Blockheizkraftwerk für Ausbildungszwecke, der
weitere Ausbau der Fahrradwerkstatt sowie die An-
schaffung einer Multimedialeinwand. Traditionell wur-
den die fünf besten Jung-Meister des abgeschlosse-
nen Ausbildungsjahrgangs mit einer Anerkennung
von je 1.000 € sowie die besten Gesellinnen und
Gesellen des Ausbildungsjahrgangs mit einer Prämie
in Höhe von je 400 € ausgezeichnet. Daneben unter-
stützt die Stiftung aktuell neun bedürftige Althand-
werker mit laufenden Zahlungen zum Lebensunterhalt.

Die Industrie rückte im letzten Jahr deutlich ins Blick-
feld. Angestoßen durch die gesamtwirtschaftliche
Bedeutung der Industrie in Folge der Wirtschafts- und
Finanzkrise, sich verändernder Rahmenbedingungen
sowie einer verschärften Flächennutzungskonkurrenz
in Frankfurt am Main war die Stadt gefordert, die
Frage der langfristigen Entwicklungsperspektiven der
Industrie in Frankfurt neu anzugehen.

Im Koalitionsvertrag 2011 - 2016 legten CDU und
Die Grünen im Mai 2011 fest, in der Wirtschafts-
förderung ein Kompetenzzentrum Industrie zu instal-
lieren, das in Abstimmung mit dem Stadtplanungs-
amt Maßnahmen zur Absicherung des Industriestand-
orts in die Wege leiten soll. Das Industriepolitische
Leitbild soll weiter entwickelt werden und ein indust-
riepolitischer Masterplan erarbeitet werden. Als eine
der Maßnahmen ist die Entwicklung eines grünen
Gewerbegebietes vorgesehen. Die Ständige Wirt-
schafts- und Arbeitsmarktkonferenz (SWAK) der
Oberbürgermeisterin bekräftigte die Zielsetzung der
Stärkung des Industriestandor ts Frankfur t im
September 2011 in einer gemeinsamen Erklärung
zum Industriestandort FrankfurtRheinMain.

Die Wirtschaftsförderung Frankfurt war bereits An-
fang der 1990er Jahre bei der Erarbeitung des beste-
henden Leitbilds federführend beteiligt und hat auf
dieser Grundlage ein Rahmenkonzept für die Neu-
ordnung der Industriepolitik erstellt. Dieses sieht
sechs Bausteine vor: 

1. Bestandsaufnahme und Aufnahme des Ent-
wicklungspotenzials der Frankfurter Industrie

2. Erstellung eines industriepolitischen Master-
plans

3. Erarbeitung eines räumlich-funktionalen Ent-
wicklungskonzepts als integraler Bestandteil
des Masterplans

4. Bildung eines Beirats, der den gesamten Prozess
begleitet

5. Durchführung von Veranstaltungen

6. Vermarktung des Masterplans und des Industrie-
standorts Frankfurt am Main

Der Beirat zum industriepolitischen Masterplan wird
aus Vertretern der Industrieunternehmen, der Indust-
rie- und Handelskammer, der Handwerkskammer, den
Arbeitgeberverbänden, den Gewerkschaften, den Hoch-
schulen, dem Planungsverband, dem Stadtplanungs-
amt und der Wirtschaftsförderung zusammengesetzt
sein.

Die Industrie spielt traditionell eine bedeutende Rolle
in der städtischen Wirtschaftspolitik. In keine andere
Branche hat die Stadt in den letzten Jahren seit der
Verabschiedung des ersten industriepolitischen Leit-
bilds höhere Investitionen getätigt. Wegweisende
Maßnahmen wie die Errichtung des Frankfurter Inno-
vationszentrums Biotechnologie (FIZ) oder des Ge-
werbegebiets Am Martinszehnten wurden aus dem
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Industriepolitischen Leitbild heraus entwickelt. Die
Wir tschaftsförderung kann also auf bisherigen
Erfahrungen aufbauen und wird das bestehende und
bislang sehr nützliche strategische Instrument ent-
sprechend der geänderten Rahmenbedingungen und
Herausforderungen weiter entwickeln.

• Zur Pflege des Dialogs mit den Frankfurter Indu-
strieunternehmen startete Wirtschaftsdezernent
Markus Frank mit der IG Metall und der IG Berg-
bau, Chemie und Energie eine Reihe an  Branchen-
gesprächen. Die Wir tschaftsförderung nahm an
den Gesprächsrunden teil und führte im Nach-
gang die Firmenbetreuung weiter. Die IG Metall-
Branchengespräche zu aktuellen Standortthemen 
fanden am 28.01.2011 sowie am 14.11.2011 mit
Betriebsräten der Unternehmen Avaya, AVO Car-
bon, Continental Teves, Mercedes-Benz und Nord-
Micro statt. Am 18.08.2011 und am 16.11.2011
erfolgten IG BCE-Branchengespräche mit Betriebs-
räten der Unternehmen AllessaChemie, Bayer
CropScience, Clariant, Infraserv Höchst, Infrasite 
Griesheim und Sanofi. Zu den zentralen Standort-
themen zählten Arbeitsplatzentwicklung, Fach-
kräfteentwicklung, Firmenansiedlung, Flächen-
verfügbarkeit, Infrastrukturentwicklung, Stand-
ortsicherung sowie Imagesteigerung, zu denen die
Wirtschaftsförderung den Dialog mit den Unter-
nehmen fortführt.

• Die Stadt Frankfurt am Main und die IHK Frank-
furt luden am 31.03.2011 zu einem Parlamen-
tarischen Abend zur Industriepolitik ein. Wir t -
schaftsdezernent Markus Frank nahm an der Podi-
umsdiskussion zu aktuellen industriepolitischen
Themen wie Flächennutzungskonflikte, Auswirk-
ungen der Steuer-, Umwelt- und Energiepolitik so-
wie Fachkräftemangel und Innovationsförderung
teil. Ziel wird es sein, das gemeinsam in den
1990er Jahren erstellte Industriepolitische Leit-
bild zu einem Masterplan Industriepolitik weiter
zu entwickeln und die Veranstaltung in Zukunft
als Frankfurter Industriedialog weiter zu führen.

• Rund 200 Geschäftsführer aus Industrieunter-
nehmen, Standortleiter sowie Vertreter aus Arbeit-
geberverbänden und Gewerkschaften waren am
31.10.2011 der gemeinsamen Einladung der Stadt
Frankfurt am Main und der IHK Frankfurt zum
Frankfurter Industrieabend gefolgt. Wirtschafts-
dezernent Markus Frank und IHK-Präsident
Dr. Mathias Müller sprachen zur Neuordnung der
Industriepolitik. Die Veranstaltung diente dem Dia-
log zwischen der Stadt Frankfurt am Main und der

Industrie und trug auf diese Weise zur Bestands-
pflege bei. Die Veranstaltung richtete zudem
den Fokus auf die aktuelle industriepolitische
Debatte um eine Weiterentwicklung des indust-
riepolitischen Leitbilds und die zukünftige Ent-
wicklung Frankfurts als Industriestandort. Mit der
Veranstaltung wurde angeknüpft an die Frank-
furter Industrieabende, die seit den 1990er Jahren
jährlich stattfanden und als Public Relations-Maß-
nahme aus dem industriepolitischen Leitbild her-
vorgegangen waren.

3.3.2 Einzelhandel

Die „Fortschreibung der Einzelhandels- und Zentren-
struktur Frankfurt am Main 2010“ wurde als nach-
folgendes Gutachten zum Einzelhandels- und Zen-
trenkonzept der Stadt Frankfurt am Main, welches
im September 2008 beschlossen wurde, vorgelegt.
Das von der Gesellschaft für Markt- und Absatz-
forschung mbH erstellte Werk wurde am 12.01.2011
in einer gemeinsamen Pressekonferenz des Wirt -
schafts- und Planungsdezernats öffentlich vorgestellt.
Dieser Pressekonferenz ging eine intensive Abstim-
mungsphase mit den Auftraggebern der Fortschreib-
ung voran. Dazu gehören das Stadtplanungsamt
Frankfurt am Main, der Unternehmerverband Hes-
sischer Einzelhandel Mitte-Süd e.V., die Industrie-
und Handelskammer Frankfurt am Main sowie die Wirt-
schaftsförderung. Durch Erstellung des Gutachtens
liegt nun eine aktualisierte Datenbasis vor, welche
die Veränderungen in der Frankfurter Einzelhandels-
landschaft abbildet und neue Entwicklungstenden-
zen aufzeigt. Das neue Gutachten enthält nun auch
detaillierte Profile mit Situationsbeschreibungen und
Handlungsempfehlungen für aktuell insgesamt 55 Ver-
sorgungszentren und 10 dezentrale Agglomerationen.
Die im ersten Gutachten enthaltenen Profile dieser
Art bildeten nur insgesamt 22 Versorgungszentren
ab, hier wurde der tiefergehende Informationsbedarf
für die Gesamtstadt erkannt und es wurde entspre-
chend reagier t. Ein Stadtverordnetenbeschluss zur
Fortschreibung der Einzelhandels- und Zentren-
struktur Frankfurt am Main 2010 befindet sich in
parlamentarischem Gang.
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3.3.3 Landwirtschaft

Im Bereich der Landwirtschaft wurden im Jahr 2011
zwei für die Branche bedeutende Projekte fortge-
setzt. Die im Jahr 2010 erstmalig aufgelegte Direkt-
vermarkterbroschüre wurde in Kooperation mit dem
Umweltamt in einer aktualisierten Fassung nachge-
druckt. 26 Frankfurter Landwirte und Gärtner prä-
sentieren sich gemeinsam. Auch das Projekt
Landwirtschaftliche Hinweisbeschilderung fand seine
Fortsetzung. Nach dem erfolgreichen Pilotprojekt in
Oberrad, Bergen-Enkheim und Unterliederbach wur-
den im Jahr 2011 ausgewählte Bereiche in Nieder-
Erlenbach, Nieder-Eschbach und Niederursel mit ins-
gesamt 17 Hinweisschildern ausgestattet. Ziel des
Projektes ist die Sensibilisierung der Bevölkerung für
die Belange der Landwirtschaft und das Werben
für ein faires Miteinander.

Im Sinne der Landwirtschaft wurde weiterhin die Ein-
richtung des regionalen Infoportals www.landpartie.de
unterstützt. Der Zuschuss der Wirtschaftsförderung
ermöglichte es dem Projektinitiator, dem Amt für den
Ländlichen Raum in Bad Homburg, eine mobile Ver-
sion der Website zu erstellen und damit die Ziel-
gruppe der Smartphone-Nutzer besonders anzuspre-
chen. Das Portal bündelt erstmalig in der Region die
vielfältigen Einkaufs-, Erlebnis- und Übernachtungs-
angebote der heimischen Landwirtschaft.

3.3.4 Verschiedenes

Im März startete das jährliche Regionale Frankfurter
Mentoring in die vier te Runde. Zwölf Frankfurter
Unternehmen bildeten unternehmensübergreifend
30 Mentoring-Tandems, um junge Frauen, die in ihrer
ersten Führungsposition sind, zu fördern. Langfristig
soll damit die Entwicklung in verantwortungsvolle
Führungspositionen unterstützt werden. Unterstützt
wird das Programm vom Frauenreferat der Stadt
Frankfurt und der Wirtschaftsförderung. Die Schirm-
herrschaft hat seit Beginn die Oberbürgermeisterin
Petra Roth. Das Programm startet traditionell durch
eine feierliche Auftaktveranstaltung im Römer, bei
der gleichzeitig der Vorjahrgang verabschiedet wird.
Ziel ist es, junge Nachwuchskräfte durch den per-
sönlichen Kontakt mit einem Mentor/einer Mentorin
eines anderen Unternehmens in ihrer beruflichen und
persönlichen Entwicklung zu unterstützen. Grund-
legend ist das berufliche, direkte und partnerschaft-
liche Vier-Augen-Gespräch. Darüberhinaus gibt es ein
Rahmenprogramm mit Vortrags- und Diskussionsver-
anstaltungen und ein Seminarangebot über den je-
weiligen Projektzeitraum von einem Jahr.

3. Strukturpolitische Handlungsfelder –
Standort- und Unternehmensentwicklung
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4. Statistik

4.1 Beschäftigung, Arbeitsmarkt, Unternehmen

B. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

C. Verarbeitendes Gewerbe

D. u. E. Energie- und Wasserver- u. Entsorgung

F. Baugewerbe

Wirtschaftsabschnitt

A. Land- und Forstwirtschaft

G. Groß- und Einzelhandel

H. Verkehr und Lagerei

I. Gastgewerbe

K. Kreditinstitute und Versicherungen

N. Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

Q. Gesundheits- und Sozialwesen

O. Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Soz.-Vers.

P. Erziehung und Unterricht

M. Freiberufliche, wissenschaftl. u. techn. Dienstl.

J. Information und Kommunikation

T. Private Haushalte

R. Kunst, Unterhaltung und Erholung

S. Sonstige Dienstleistungen

Summe (inkl. nicht Zuzuordnende)

U. Exterritoriale Organisationen und Körperschaften

SvB 30.06.2010 SvB 30.06.2011

218

32.077

L. Grundstücks- und Wohnungswesen

6.204

30.856

6.199

12.855

41.761

13.101

42.237

65.768

19.427

68.744

20.171

29.096

72.775

29.346

73.266

10.954

59.149

10.263

58.966

49.277

19.614

50.947

19.298

13.746

36.422

14.960

37.339

4.619

15.690

4.719

15.409

564

592

575

578

490.813 497.202

218

225

225

SvB: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

Im Stadtgebiet Frankfurt stieg die Zahl der Beschäftigten zum Stichtag 30.6. von 490.813 in 2010 um 6.389 auf 497.202 Beschäftigte in 2011,
das waren 1,3 % mehr als im Jahr zuvor. Im Gegensatz zu 2009, in dem erstmalig die Zahl der Beschäftigten im verarbeitenden Gewerbe nicht
zurückging, setzte sich 2010 und 2011 der langfristge Trend des Abbaus fort (- 3,8 %; Vorjahr: - 6,7 %). Betrachtet man alle Industriearbeits-
plätze – d.h. Verarbeitendes Gewerbe plus Versorgungsbetriebe plus Bauwirtschaft – ist die Entwicklung nicht ganz so dramatisch, aber immerhin
gingen im Sekundären Sektor fast zwei Prozent der pflichtversicherten Jobs binnen Jahresfrist verloren. Entsprechend ist der Anteil der in den
Dienstleistungen soz. - vers.-pfl. Beschäftigten in Frankfurt jetzt bei 89,9 %. Der Spitzenwert unter den 30 größten Städten Deutschlands – wenn
man vom Ausnahmefall Bonn mit 90,9 % absieht.

Die gesamte Beschäftigung ist in der Stadt um 1,3 % gestiegen. Die stärksten absoluten Zuwächse gab es in den Abschnitten „H – Verkehr und
Lagerei“ mit +2.976 (+ 4,5 %),„N – Sonstige wir tschaftliche Dienstleistungen“ + 1.670 (+3,4 %), „Erziehung und Unterricht“ +1.214 (+ 8,8 %),
„Gesundheits- und Sozialwesen“ + 917 (+2,5 %), und im „Gastgewerbe“ +744 (+3,8 %) „Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung“
+1.286 (+7,0 %). Hinterdem Abschnitt „N“ verbergen sich Dienstleistungen, mit denen kurzfristige Kapazitätsauslastungen überbrückt werden wie
„Vermietung von beweglichenSachen" (-15,7 %) und „Vermietung und Überlassung von Arbeitskräften“(+32,4 %). Die größten Rückgänge verzeichnete
das Verarbeitende Gewerbe mit einem Minus von 1.221 (-3,8 %), gefolgt von „L Grundstücks und Wohnungswesen“-- 691 (-- 6,3 %) und dann 
„O– Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung“ -316 (-1,6 %). Im Gegensatz zum letzten Jahr hat der Finanzsektor einen leichten
der Finanzsektor einen leichten Zuwachs von 491 Beschäftigten+0,7%) verzeichnet und scheint in Frankfurt die Frankfurt die Finanzkrise doch
recht gut verdaut zu haben.

Die Entwicklung der Beschäftigung in den Wirtschaftszweigen in Frankfurt
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Düsseldorf

Berlin

Stadt/Gebiet

Entwicklung der Beschäftigung im Städte- und Ländervergleich

Frankfurt a. M.

Hamburg

München

Stuttgart

Baden-Württemberg

Bayern

Hessen

Nordrhein -Westfalen

Deutschland

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
zum Stichtag

30.06.201130.06.2010

Veränderung

%

1.123.165 1.151.344 2,5

357.245 366.225 2,5

490.813 497.202 1,3

820.220 835.148 1,8

694.459 709.580 2,2

344.223 350.176 1,7

3.887.750 3.983.847 2,5

4.567.987 4.703.013 3,0

2.185.899 2.233.410 2,2

5.820.035 5.963.603 2,5

27.710.487 28.381.343 2,4
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Arbeitsmarkt

Düsseldorf

Frankfurt

Hamburg

München

Berlin

Stuttgart

Al - Quote [%]Al - Quote [%]

13,3

6,1

7,8

-1,0

-11,4

4,2 -9,6

-11,4

213.019

36.419

38.473

46.572

12,3

21.462

7,3

7,5

5,6

4,8

3,8

4,4

8,0

-2,6

-3,0

Agenturbezirk

%

Arbeitslose
Dezember 2011

Durchschnitt
2011

Veränderung gegenüber
Dezember 2010

Bestand

67.410

Düsseldorf

Frankfurt

Hamburg

München

Berlin

Stuttgart

Al - Quote [%]

13,3

7,5

7,8

1,3

1,8

5,1 2,2

1,7

213.019

25.480

24.009

34.425

12,3

15.371

7,4

9,2

7,0

5,1

4,6

5,2

9,0

2,5

2,5

%

Arbeitslose

Durchschnitt
2011

Dezember 2011

Bestand

67.410

- 2,6

- 6,0

- 1,4

- 12,1

- 10,0

- 8,7

1.151.344

366.225

497.202

709.580

350.176

835.148

Sozialversicherungspflichtig
Beschäftigte am Arbeitsort

Veränderung
gegenüber
Dez. 2010

Al - Quote [%]

Veränderung
gegenüber
30.06.2010

absolut zum
30.06.2011

%

Im Jahr 2011 betrug die durchschnittliche Arbeitslosigkeit im Bezirk der Arbeitsagentur Frankfurt 6,1 % (gegenüber 6,4 % im Vorjahr und 6,6
% im Jahr 2009), im Stadtgebiet Frankfurt 7,5 % (2010: 7,9 %; 2009: 8,3 %). Zum Jahresende 2011 gab die Arbeitsagentur Frankfurt die
Arbeitslosenquote in ihrem Bezirk mit 5,6 % (Vorjahr: 6,1 %) und im Stadtgebiet mit 7,0 % (7,5 %) an.

Vergleicht man die Situation am 30. 6. 2011 mit der zum 30. 6. des Vorjahres, so ging der Bestand der arbeitslos gemeldeten Personen im
Stadtgebiet Frankfurt um 935 Personen zurück, im gleichen Zeitraum erhöhte sich die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
um 6.389. 
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Unternehmen

B. u. C. Verarbeitendes Gewerbe

D. u. E. Energie- und Wasserver- u. Entsorgung

F. Baugewerbe

Wirtschaftsabschnitt

A. Land- und Forstwirtschaft

G. Groß- und Einzelhandel

H. Verkehr und Nachrichtenübermittlung

I. Gastgewerbe

K. Kreditinstitute und Versicherungen

N. Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

Q. Gesundheits- und Sozialwesen

O. Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung

P. Erziehung und Unterricht

M. Freiberufliche, wissenschaftliche u. technische Dienstleistungen

J. Information und Kommunikation

T. Private Haushalte

R. Kunst, Unterhaltung und Erholung

S. Sonstige Dienstleistungen

Summe (inkl. nicht Zuzuordnende)

HR und KG Betriebe

in Frankfurt 01.01.2011*

HR und KG Betriebe
in Frankfurt 01.01.2012*

305

L. Grundstücks- und Wohnungswesen

2.457

9.670

2.462

2.551

3.785

2.213

3.854

11.904

5.464

8

546

837

941

2.203

11

50.315 noch nicht verfügbar

* Mitglieder der IHK, sowohl im Handelsregister (HR) registrierte Betriebe als auch Kleingewerbetreibende (KG)

69

1.035
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4.2 Fallstatistik

noch offen

abgeschlossen

darunter*

Firmen mit Verkehrsproblemen (Parkplätze, Ladezonen, Verkehrsbeschilderung, Erreichbarkeit, etc.)

Bearbeitete Firmenfälle/Firmenberatung

Bearbeitete Firmenfälle insgesamt

Firmen mit behördlicher Genehmigung (Baurecht, Bauantrag, etc.)

Firmen mit Betriebsübergang, -stilllegung, -eröffnung, -finanzierung

Firmen mit Personalbedarf/Azubis, Qualifizierung, finanzielle Förderung

Betriebsjubiläen

Ansiedlungs- und Standortberatung von Unternehmen*

Sonstige

Vermittlung von Kontakten und Netzwerken*

Erstkontakte/Firmenbesuche ohne GF

Existenzgründerberatungen

Werbeanlagen

Unternehmensansiedlungen

Anfragen nach Standortinformationen

Stellungnahmen zu Arbeits- und Aufenthaltserlaubnissen

Zusammen

Immobilienanfragen/-suche

1.164

88

72

28

42

37

65

603

230

153

216

393

297

182

27

60

1.672

508

*Mehrfachnennungen möglich

Webseitennutzung (Besucher)

Stellungnahmen zu Anfragen/Berichte an politische Gremien, Antwortentwürfe, Grußworte/Reden

Webnutzung Unternehmens-Datenbank (externer Host)

102.535

35.072

482

32
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